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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen

unſeres deutſchen ar ettge rePlätzen der Welt haben alkeſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem len Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver

neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein
hold Ortmann.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Rlehr kirchliche Hethätigung!
Für den ſtarken Eindruck, den die Aachener Rede des

Kaiſers hervorzurufen geeignet war, ſpricht auch der Um
ſtand, daß die Pariſer Preſſe an die kaiſerliche Kundgebung
beſondere Kommentare knüpft und es namentlich als be
deutungsvoll bezeichnet, daß der deutſche Kaifer ſo lebhaft
die Religion als die Grundlage für das geſammte Leben des
Volkes betont habe. Jn der That kehrt hier ein Gedanke in
verſtärkter und deshalb um ſo eindringlicherer Form wieder,
dem einſt der alte Kaiſer Wilhelm Ausdruck verlieh. Und
der regierende Kaiſer erhebt ſeine Mahnung dadurch weit
über alle konfeſſionelle Unterſchiedlichkeit, daß er ſie an
Proteſtanten und Katholiken zugleich richtet und das Symbol
von dem Kreuze gebraucht, unter das er ſein ganzes Volk
ſtelen will. Ueber die Berechtigung des kaiſerlichen Mahn-
wortes giebt es keinen Zweifel. Auch da, wo man ſeine
religiöſen Bedürfniſſe auf nicht allzu große Strenggläubig-
keit einrichtet, wird man nicht beſtreiten wollen, daß aus
dem mehr oder minder großen Mangel an Religioſität ſo
viele jener Erſcheinungen fließen, die wir im heutigen
ſozialen Leben zu beklagen haben. Wo kein Gottesglaube
und keine Gottesfurcht herrſcht, da ſchwindet auch leicht der
Reſpekt vor jedweder Obrigkeit überhaupt, ſei es, daß dieſe
das Elternhaus, ſei es, daß ſie den Staat im weiteren Sinne
darſtellt. Und von hier zu der Gott verneinenden Lehre der
Sozialdemokratie iſt dann nür noch ein kleiner Schritt, ſodaß
die revolutionäre Partei in der Jrreligioſität vieler Volks-

kreiſe die ſtärkſte Bundesgenoſſenſchaft beſitzt. Auch derjenige,
der ein allzu tiefes Eindringen der kirchlichen Gewalt in die
Familie verwirft, der die Beſtrebungen einer ſtrengen Ortho-
doxie nicht gutheißen zu dürfen glaubt, wird zugeben
müſſen, daß da, wo die Geſetze und Forderungen der Kirche
genau beobachtet werden, wo eine weitgehende Frömmigkeit
waltet, der Geiſt der Unbotmäßigkeit fern iſt und die ſozial-
demokratiſche Agitation ebenſowenig Boden findet wie der
Anreiz zu Geſetzesverletzungen. Wenn es trotz fortdauernder
Bemühungen der Sozialdemokratie doch nicht recht gelingen
will, auf dem Lande feſten Boden zu faſſen, ſo hat das in
erſter Reihe ſeinen Grund in der am Althergebrachten feſt-
haltenden Geſinnung unſerer ländlichen Bevölkerung, und
das Althergebrachte beruht hauptſächlich auf einer ernſten
kirchlichen Ueberzeugung. Der Kaiſer hat ſich, wie geſagt,
an Proteſtanten und Katholiken zugleich gewendet. Er be-
kundet damit ſeinen ausgeſprochen paritätiſchen Sinn und
nimmt den bekannten ultramontanen Klagen über angeblich
ungleiche Behandlung katholiſcher und evangeliſcher Chriſten
jede Berechtigung. Es iſt im Anſchluß an die kaiſerliche
Mahnung bereits in der Preſſe wieder das Schlagwort hinge-
worfen worden, bei uns ſei und bleibe Katholiſch Trumpf.
Allerdings macht ſich in den Daſeinsformen unſeres parla-
mentariſchen Lebens die Thatſache der Stärke des Centrums
bei jeder Gelegenheit fühlbar, und dies bedeutet eine Er-
ſcheinung, die ſicher nicht immer mit den Forderungen einer
rein nationalen Politik in Einklang zu bringen iſt. Jedoch
das Faktum des Ueberwiegens der Ultramontanen im deut-
ſchen Reichstage iſt nun einmal da. Und ſofern die Politik
eine Kunſt des Möglichen, ein Rechnen mit gegebenen Fak-
toren heißt, erklärt es ſich zur Genüge, wenn auf die „aus-
ſchlaggebende“ Partei des Centrums die durch das Weſen
der Politik bedingte Rückſicht genommen wird. Sucht
man ſich indeſſen über die Mittel klar zu werden, in der
eutſchen Volksvertretung dem ultramontanen Einfluſſe ein

i icentgeg uzuſetzen ſo wird man außer den
ründen, die in der durch das Parteiweſen gegebenen Zer-

fplitterung aller nicht ultramontanen
auch den Gedanken
ſtrengen kirchlichen

Elemente beruhen,
nicht abweiſen können, daß in der

Bethätigung aller Angehörigen des
Katholizismus mit eines der Momente liegt, aus denen der
Ultramontanismus ſeine beherrſchende Kraft zieht. Die Be
kenner der evangeliſchen Kirche bekunden, zumal ſoweit die
gebildete Bevölkerung in Frage kommt, in Sachen der
Religion vielfach eine Lauheit, die der katholiſchen Konfeſſion
nur allzu ſehr zu Gute kommen muß. Und wenn die
Blätter evangeliſch-liberaler Richtung ſo häufig ſchweres Ge
ſchütz gegen Katholizismus und Vatikan auffahren, ſo ver
geſſen ſie meiſtens, den Anhängern des Proteſtantismus als
beſtes Gegenmittel gegen das Ueberwuchern römiſcher
Bräuche eine ebenfo lebhafte Uebung der Kirchlichkeit zu
empfehlen, wie ſie im Katholizismus ſchlechterdings ſelbſtver-
ſtändlich iſt. Denn die herrliche, nicht hoch genug zu
preiſende, allen Aeußerxlichkeiten abholde Verinnerlichung
der Lehre Luthers braucht doch nicht in jener Gleichgiltigkeit
gegenüber den kirchlichen Geboten zu beſtehen, wie ſie ein ſo
großer Theil der Proteſtanten mit dem Begriffe Religioſität
vereinbagren zu können meint. Hier alſo ſetze man den
Hebel an!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juni.

Herr v. Thielen und ſein Nachfolger. Staatsminiſter
v. Thielen hat das Portefeuille des Miniſteriums der öffent-
lichen Arbeiten elf Jahre hindurch in ſeinem Beſitz gehabt.
Wir haben ſeine vielſeitige Thätigkeit, insbeſondere auf dem
Gebiete der Eiſenbahnverwaltung, gelegentlich ſeines zehn
jährigen Miniſterjubiläums einer ſo eingehenden Würdigung
unterzogen, daß es ſich heute erübrigt, nochmals darauf zu
rückzukommen

Welch ungeheuren Umfang die preußiſchen Staatsbahnen
unter Thielens Leitüng genommen haben, dafür nur einige
Daten: Bei Uebernahme ſeines Amtes im Jahre 1891 betrugen
die Betriebs- Einnahmen 919 692 000 Mk. oder 36 690 auf
1Kilometer, die Betriebsausgaben 601 847 000 Mk. und der Be
triebsUeberſchuß 317 844 000 Mk. dagegen ſtellten ſich im letz-
ten abgeſchloſſenen Jahre (1900) die Einnahmen auf
1,3921336 000 Mk. oder 45 532 Mk. für 1 Kilometer, die Aus-
gaben auf 828 118 000. Mk. und der „BetriebsUeberſchuß auf
564 218.000 Mk., ſodaß die Verzinſung des Anlage-Kapitals von
4,91. Proz. auf 7,14 Proz. geſtiegen iſt. Während damals 7876
Millionen Perſonen- Kilometer und 14767 Millionen Tonnen-
Kilometer geleiſtet wurden, ſtieg die Leiſtung im Jahre 1900 auf
14 025 Millionen Perſonen- Kilometer und 24 590 Millionen
TonnenKilometer, alſo faſt auf das Doppelte. Aber auch die
Ausgeſtaltung der Bahn hielt mit dieſem gewaltigen Verkehrs
aufſchwunge Schritt. Während 1891/92 nur 9534 Kilometer
zwei und mehrgleiſig waren, ſind jetzt (1900) bereits 12 416
Kilometer mit zweiten (theils auch mit dritten und vierten),
Gleiſen belegt. Daneben. ſtieg die Länge der Nebenbahnen von
6616 Kilometer auf 10 640 Kilometer. Die Zahl der Loko-
motiven wurde von 10 120 auf 12 867 erhöht. Die Zahl der
Perſonenwagen ſtieg von 16 141 auſ 23 463, die der Güterwagen
von 201 070 Stück mit einem durchſchnittlichen Ladegewicht von
5,3 To. auf die Achſe auf 284 000 Stück mit einem durchſchnitt
lichen. Ladegewicht von 6,3 To. Auch in Bezug auf die Betriebs
ſicherheit iſt unter Thielens Leitung Gutes geleiſtet. Während
im Jahre 1890 auf eine Million Zug Kilometer noch 11,72 Un

fälle entfielen, war dieſe Zahl im Jahre 1899 bereits auf 6,5
heruntergegangen.

Wenn jetzt der Miniſter aus dem Amt ſcheidet und damit
eine Abſicht zur Ausführung bringt, die er ſchon ſeit vorigem
Jahre trug, ſo darf man in dieſem Falle glauben, daß dabei
wirklich zumeiſt die Geſundheitsverhältniſſe ausſchlaggebend
ſind. Herr von Thielen hat das ſiebzigſte Jahr überſchritten
und in letzter Zeit nicht immer ſich der wünſchenswerthen
Geſundheit erfreut. Jhm mögen nach arbeitſamem, erfolg-
reichem Leben noch ſchöne Jahre des otium oum dignitate
beſchieden ſein!

Miniſter von Thielen ſtammt aus einer rheiniſchen Pfarrer
Familie, ſtudirte die Rechte, war Regierungsaſſeſſor in Koblenz
und Arnsberg, dann Landrath zu Berleburg; ſchon 1864 trat er
zur Eiſenbahn Verwaltung über; von 1867 an war er bei der
rheiniſchen Eiſenbahn thätig; nach deren Verſtaatlichung 1880 blieb
Thielen als Abtheilungsdirigent in Köln, 1881 wurde er Präſident
der Direktion in Elberfeld, 1887 Präſident in Hannover. Der
Kaiſer, der Thielen ſchon durch Derleihung des Adels ausge
szeichnet, hat ihm nun, wie ſeiner Zeit Maybach, den höchſten
preußiſchen Orden, den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Der Faden, der zu der Berufung des Generals Budde
als Nachfolger Thielens geführt hat, dürfte weſentlich in
Sachen des Kanalbaues anſetzen. Denn die Kanal-
frage wird ja, wenn nicht alle Anzeichen trügen, über kurz
oder lang leider doch wiederum aktuell werden. General
Budde hat ſ. Zt. die Kanalvorlage im Landtage beſonders in
ihrer ſtrategiſchen Wichtigkeit ſehr warm vertreten, merk-
würdigerweiſe, wie wir hinzuſetzen müſſen. Jm Uebrigen iſt
er, obwohl Militär, doch auch einigermaßen Eiſenbahnfach-
mann. Er ſteht erſt im 51. Lebensjahre und hat eine glän-
zende militäriſche Laufbahn hinter ſich.

Aus der preußiſchen Infanterie hervorgegangen, wurde er
am 12. April 1869 Leutnant und, frühzeitig in den Generalſtab
berufen, 1882 Hauptmann, 1888 Major. Als Oberſtleutnant war
er vorübergehend beim Stabe des Grendier- Regiments Nr. 11 in
Breslau. Am 22. März 1897 erfolgte die Beförderung Buddes

Zum Hberſten. Zuletzt war der nunmehrige StaatsminiſterGeneralmafor und Chef der Eiſenbahn Abtheikung im Großen

Generalſtabe. Vor Kurzem erſt war General Budde aus der
preußiſchen Armee ausgeſchieden, um die Geſchäfte des General
Direktors der deutſchen Waffen- und Munitions Fabriken zu über
nehmen. Finanziell. wird er uach jener glänzend dotirten Stelle
mit der Uebernahme des Verkehrsminiſteriums einen erheblichen
Verluſt erleiden.

FErnenerung der Handelsverträge. Nach der „Mai-
länder Perſeveranza“ haben die Dreibundſtaaten
den Zeitpunkt zur Eröffnung der Verhandlungen über die
Erneuerung der Handelsverträge auf den
nächſten Herbſt feſtgeſetzt. Bis dahin dürfte der Aus-

gleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn vereinbart und der
autonome deutſche Tarif fertiggeſtellt ſein. Da die Be
ſprechungen jedenfalls geraume Zeit in Anſpruch nehmen
werden, ſind die beſtehenden Verträge bis
Jahres ſchluß 1904 verlängert worden. Wäh-
rend der Parlamentsferien beabſichtigt die italieniſche Regie-
rung ihre Bevollmächtigten für die Zentralmächte und die
Schweiz zu ernennen. Wir geben dieſe Mittheilungen
mit allem Vorbehalt wieder, um ſo mehr als die „N. Fr. Pr.“
aus Wien meldet, daß die öſterreichiſche Regierung den un-
gariſchen Miniſterpräſidenten amtlich verſtändigt habe, da ß
t ne die Handelsverträge kündigen
will.

Der neue ſchweizeriſche Zolltarif, der bekanntlich noch
zahlreichere Poſitionen und ſtärkere Erhöhungen als der
deutſche aufweiſt, iſt vom Ständerath bereits durchberathen.
Die Differenzen, die ſich in den Beſchlüſſen der beiden geſetz-
geberiſchen Faktoren, dem Stände- und dem Nationalrath,
ergeben haben, ſollen im Herbſt in einer außerordentlichen
Seſſion der Bundesverſammlung ausgeglichen werden.

Eine neue italieniſche „Drohung“. Der Handelsver-
tragsverein ſucht in ſeiner Korreſpondenz wieder, durch eine
Drohung des bekannten früheren italieniſchen Miniſters
Luzzati, auf unſere leitenden Kreiſe Eindruck zu machen.
Luzzati ſoll nämlich erklärt haben: „Nie würde das
italieniſche Parlament Handelsverträge genehmigen, die z u
ſehr von der Baſis der Verträge von 1891 ſich entfernen!“
Dieſe Drohung wird hoffentlich den Grafen von Bülow, der
ſich über derartige Machenſchaften deutlich im Reichstage
ausgeſprochen hat, recht kalt laſſen. Jntereſſant aber iſt es,
daß der Handelsvertragsverein, der die Konſervativen
denunzirt, wenn ſie vom deutſchen Reichstage erwarten, daß
dieſer Handelsverträgen Capriviſcher Art niemals zuſtimmen
werde, dieſe Luzzatiſche Drohung gegen die deutſche Zoll-
tarifreform ausſpielt. Danach hätte die deutſche Reichs-
leitung die Aufgabe, dem nationalen Parlament gegenüber
„„feſt“ zu ſein und unbeugſam bei ihrem „unannehmbar“ zu
bleiben, aber ausländiſchen Parlamenten gegenüber, ſobald
dieſe eine unfreundliche Miene zeigen, ſchleunigſt zu Kreuze
zu kriechen. Netter Liberalismus! Stolzes National-
bewußtſein!

Der Kaiſer trifft zur Theilnahme an der Kaiſerrègakta
des „Norddeutſchen Regatta-Vereins“ am Dienstag mit
Sonderzug in Kuxhaven ein. Die geplante Fährt nach Helgo-
land fällt weg

Die Königin Carola von Sachſen verläßt nach der Bei-
ſetzung die Reſidenz und reiſt nach Schloß Strehlen,
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Wo ſie ihren dauernden Wittwen ſitz nehmen wird. Die
Geſundheit der Königin iſt recht erſchüttert und ihr Befinden
giebt zu Beſorgniſſen Anlaß.
e Neue Marinevorlage? Unſer Berliner H. -Korreſpon

dent telegraphirt uns: „Von ausgezeichnet unterrichteter
Seite verlautet, daß eine größere Marinevorlage zu erwarten
ſei, die nicht neue Auslandskreuzer, ſondern ein neues
Auslandsgeſchwader von Linienſchiffen
fordere. Wenn an der Einleitung auf die Bedeutung der
fraglichen Marine-Aktion geſchloſſen werden darf, dann muß
dieſe, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ſehr umfangreich
ſein. Staatsſekretär v. Tirpitz hat deshalb die hervor
ragendſten Mitglieder der Budgetkommiſſion des Reichstags

einer Flottenſchau mit umfangreichem Programm ge-
laden.“
Zur Frage der Entfeſtigung Kölns bringt heute die
„Köln. Ztg.“ folgende Mittheilung, aus der man erſieht, wie
berechtigt unſere Zweifel an der Zuverläſſigkeit der betr.
Nachricht der „Germania“ warenAn ein Aufgeben der Feſtung Köln wird nicht gedacht. Wohl
aber beabſichtigt, ſoweit wir unterrichtet ſind, der Militärfiskus
den Verkauf der Enceinte und die Aufhebung der Rahon-
beſchränkungen zwiſchen Alt-Köln und den Vororten. Der von
der Stadt verlangte Betrag für das ihr abzutretende Gelände be
läuft ſich daher auch nicht annähernd auf 98 Millionen.
Dieſe Summe wird auch bei Weitem nicht erreicht, wenn der
Preis hinzukommt, der für die alten Kaſernen am Neumarkt und
an der Richmondſtraße zu zahlen wäre. Ueber die anderweitige
Geſtaltung dieſes Stadttheils, bei der auch noch der Fortfall des
Weiberarreſthauſes eine Rolle ſpielt, wird ſchon ſeit längerer Zeit
verhandelt; doch ſollen auf dieſem Gelände auch nene ſtaatliche
Bauten errichtet werden.
Von der Einrichtung eines befeſtigten Truppenlagers

bei Wahn iſt gar nicht die Rede.

Politik in Kriegervereinen. Jn der Frühjahrsver-
ſammlung des Kreiskriegerverbandes von Luckau richtete der
dortige Landrath Freiherr von Manteuffel, durch die
Anfrage eines Verſammlungstheilnehmers, in welcher Weiſe
die Vereine die vaterlandstreue Geſinnung unterſtützen
können, veranlaßt, eine ſehr beherzigenswerthe Mahnung
an die Leiter von Kriegervereinen. Er be-
merkte, Kriegervereine dürften niemals Schritte unter-
nehmen, die dazu führen könnten, daß eine Reichstagswahl
für ungiltig erklärt werde. Das ſei beiſpielsweiſe der Fall,
wenn der Verein Parteipolitik treibe, indem der Gemeinde-
vorſteher, der gleichzeitig Vorſitzender eines Kriegervereins
ſei, den Gemeindediener im Dorfe herumſchicke, um die
Wähler in irgend einer Weiſe zu beeinfluſſen. Ferner dürfe
ein Vorſitzender nicht den Verein für die Wahl zum „An-
treten“ kommandiren und geſchloſſen an die Urne führen.
Es ſei aber ebenfalls nicht erlaubt, in Verſammlungen der
Kriegervereine zu beſprechen, welchen Kandidaten die Stimme
zu geben ſei. Dagegen ſei es dem Vorſitzenden unbenommen,
am Schluſſe der Verſammlung die Wahlkandidaten zu nennen
und darauf hinzuweiſen, daß die Kameraden nur einem
Kandidaten ihre Stimme geben können, der in ſeinen Ge
ſinnungen, ſeinem Wandel und ſeinen Thaten dafür Zeugniß
ablege, daß er Gott bekenne, dem König treu ergeben ſei und
des Vaterlandes Ehre hochhalte. Dieſe Mahnung möge recht
beherzigt werden, ſie wird zwar von demokratiſcher Seite an
gefochten; aber dieſer Weiſe in Kriegervereinen zur Treue
zu König und Vaterland aufzufordern, iſt nicht nur das
Recht, ſondern auch die Pflicht der Kriegervereinsleiter,

Der Monarchen-Haß der Sozialdemokratie giebt ſich,
wie zu erwarten war, auch an der Bahre des von der ganzen
Nation betrauerten Königs Albert von Sachſen kund.
Während namentlich das ſächſiſche Volk ſeinen geliebten ver
ewigten Landesvater beweint und während jeder Tag neue
rührende Kundgebungen der Liebe und Verehrung für den
heimgegangenen Monarchen bringt, verſucht die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe Haß zu predigen. Die in der ſächſiſchen
Hauptſtadt erſcheinende „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ brachte
am Todestage des Königs an der Spitze ihrer Nummer mit
übergroßen Lettern die Worte:

„Albert, König von Sachſeniſt geſtorben.
Er hat die Wahlentrechtung unſeres Volkes ſanktionirt.“

Dadurch ſollte die herzliche Trauerſtimmung des
Sachſenvolkes geſtört werden. Natürlich iſt das nicht ge
lungen; aber gerade dieſe Kundgebung unauslöſchlichen
Monarchen-Haſſes in einem ſolchen Moment darf der Be-
völkerung nicht vorenthalten bleiben. König Albert hat das
Fortſchreiten der ſozialdemokratiſchen Propaganda in ſeinem
Lande ſtets mit größtem Schmerze betrachtet und ſich als un
erbittlicher Gegner derſelben ſtets bekannt. Man wird das
Andenken des edlen Fürſten nicht beſſer als dadurch wahren
können, daß man der Sozialdemokratie auf das Entſchiedenſte
entgegentritt und deren zerſetzenden Einfluß mit allen
Mitteln bekämpft,

Jnternationales Seerecht. Der inkernationale
ur Förderung maritimer Jntereſſen, der in Belgien ſeinen Si
at ünd außer in faſt allen europäiſchen Ländern in den Ver

einigten Staaten und Japan Zweigvertretungen beſitzt, hat die
Vorarbeiten für den am 25., 26. und 27. September d. Js. in
Hamburg ſtattfindenden Hongreß für internatio-
nales Seerecht ſo weit abgeſchloſſen, daß ein Ueberblick über
die Betheiligung der einzelnen Länder und die zur Verhandlung
kommenden Fragen ermöglicht iſt. on 1885 in Antwerpen
und 1888 in Brüſſel haben ſich internationale Kongreſſe mit der
einheitlichen Geſtaltung des Seerechts beſchäftigt, einer Fvage, die
für den geſammten internationalen Handelsverkehr von weit-
tragender Bedeutung iſt und mehr oder weniger im Jntereſſe aller
am Ueberſeehandel betheiligten Länder, auch derjenigen über
wiegend binnenländiſchen Charakters liegt.
mühungen des Ausſchuſſes gelungen, neben Deutſchland, England,
Oeſterreich, Frankreich, Belgien, Dänemark, Holland, FJtalien,
Schweden und Norwegen auch Ungarn, das in Fiume einen der
wichtigſten Häfen des Adriatiſchen Meeres und eine zahlreiche ſchiff
fahrttreibende Bevölkerung beſitzt, zum Beitritt in die internatio
nale Vereinigung zu veranlaſſen. Es muß den Verhandlungen in
Hamburg, die unter dem Vorſitze des belgiſchen Staatsminiſters
Beernaert ſtattfinden ſollen, eine Bedeutung zuerkannt werden,
welche die Annahme rechtfertigt, daß diesmal die Berathungen
zu einem definitiven Abſchluß führen und durch die endgültige
Regelung der wichtigſten Fragen auf dem Gebiete des internatio
nalen Seevrechtes ein bleibendes Ergebniß ſchaffen. Hierher ge
hören in erſter Linie das Anlandungsrecht und die Frage
der Verpflichtung zur Hilfe leiſtung auf hoher See,
womit ſich bereits die früheren Kongreſſe, wenn auch nur mit heil
weiſem Erfolge, beſchäftigt haben. Neuerdings haben die ſeiner
Zeit für die allgemeine Durchführung dieſer Aufgaben aufgeſtell
ten Grundſätze weſentliche Veränderungen erfahren, ſodaß die
Annahme eines internationalen Abkommens auf der jetzigen Vuſis
nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Zur Eröffnung der Bahnlinie Swakopmund--Wind-
hoek. Nach einer von uns bereits mitgetheilten telegraphi-
ſchen Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs von Deutſch
Süd-Weſtafrika iſt zugleich mit einer landwirthſchaftlichen
Ausſtellung in Windhoek der Verkehr auf der ganzen Bahn
linie Swakopmund--Windhoek am Freitag eröffnet worden.
Jm Jahre 1897 wurde ein Kommando der Eiſenbahn
Brigade, beſtehend aus einem Offizier und fünf Unteroffi-
zieren mit einigen Verwaltungs und Lazareth-Beamten,
zum Beginne des Bahnbaues nach Süd-Weſtafrika geſandt.
Der geſammte Bau hat ſonach etwa fünf Jahre in Anſpruch
genommen, alſo ungefähr dieſelbe Zeit, wie der Bau der
Ugandabahn, die faſt drei Mal ſo lang iſt. Jn den letzten
Jahren waren ca. 1300 Leute dabei beſchäftigt, nämlich 327
weiße Angeſtellte und Arbeiter und 977 Eingeborene,
während die Engländer bei ihrem Bahnbau nach Uganda
mehr als 20 000 Arbeiter verwendeten. Die Koſten der
Ugandabahn beliefen ſich auf über 100 Millionen, die der
deutſchſüdweſtafrikaniſchen auf 1334 Millionen Mark. Die
Koſten der britiſchen Oſtafrikabahn auf einen Kilometer ſind
deshalb über doppelt ſo hoch, als in DeutſchSüd-Weſtafrika.
Vergeſſen darf man aber nicht, daß die WindhoekBahn nur
eine Spurbreite von 60 Etm., die engliſche aber eine ſolche
von 106 Etm. hat. Bei dem gleichen Tempo des Baues hätte
unſere Bahn in weniger als zwei Jahren hergeſtellt werden
können. Dieſer Umſtand iſt bei künftigen Bahnbauten in den
Schutzgebieten wohl im Auge zu behalten. Je ſchneller die
Bahnen hergeſtellt werden, deſto größer iſt der Nutzen der
ſelben. Obwohl nun DeutſchSüdWeſtafrika das ſchwächſt
bevölkerte Schutzgebiet iſt und nur einen ſehr geringen Ver
kehr aufweiſt, ſo hat der Theilbetrieb der Bahn doch ſchon
große Umwälzungen hervorgerufen. Die Stationen ſind zu

So iſt es den Be

Verkehrsmittelpunkten geworden. Die Errichtung von
Handelsgeſchäften im Jnnern nimmt ſo zu, daß daraus be-
reits eine Mehreinnahme an Gebühren von 2000 Mk. in den
Etat eingeſtellt worden iſt. Selbſt auf die Miſſionen übt
die Bahn einen fühlbaren Einfluß aus; die Eiſenbahnſtation
Karibil iſt zu einer Haupt-Niederlaſſung geworden, während
das alte Otjimbingun als Nebenpunkt dahinter zurücktritt.
Die Koſten für den Transport der Bedürfniſſe für die Schutz
truppe ſind bereits um 75 000 Mark herabgeſetzt und eine
Einnahme von 390 000 Mark für die Bevölkerung von Per-
ſonen und Waaren iſt in den Etat eingeſtellt. Noch viele
Fortſchritte werden ſich nach Eröffnung des vollen Betriebes
bis Windhoek ergeben.

Nach dem Kriege in Südafrika.
Vor ſeiner Abreiſe hielt Lord Kitchener anläßlich

des ihm vom Gemeinderathe angebotenen Abſchiedseſſens eine
Anſprache, worin er erklärte, ſein letzter Rathſchlag, bevor
er Südafrika verlaſſe, ſei eine Mahnung zur gegenſeitigen Ver
ſtändigung, da kein Hinderniß hierfür vorliege. Während des
langen Krieges hätten n die beiden kämpfenden Parteien
gegenſeitig Reſpekt eingeflößt.
Ein Telegramm aus Kapſtadt bringt Einzelheitenüber die es der Abſchaffung der Ver-
feſ ſung. Wie es ſcheint, hat dieſe Frage eine Spaltung
n der e den hervorgerufen. Die ſüdafrikaniſche

ameſon'ſchen Einfall ſeinerzeit inſcenirte, hat
dieſe on ins Werk geſetzt. Die Gegner der
Liga erklären, daß die ganze m g von
der Umgebung Cecil Rhodes in's Wer geſetzt
worden ſei, welche eine ſpezielle Geſetzgebung für die
DebeersCompagnie und die Aktionäre der CharteredCompagnie
verlangte. Milner iſt Anhänger der Abſchaffung der Kap
eſzns obgleich er bei Beginn des Krieges den Kap-
olländern verſprochen, daß am Ende des Krieges ihre ver
aſſungsmäßigen Rechte nicht verringert würden.

Die Buren-Delegirten Grobler und Weſſels befinden ſich ſeit geſtern
in London. Wie es heißt, iſt ihre Reiſe durch Chamberlain und
Brodrick veranlaßt worden, welche die Frage der Rückkehr der Dele-
girten uach Südafrika perſöwſich mit denſelben zu beſprechen wünſchen.

Lord Roberts richtete einen Aufruf an die britiſche Bevölkerung,
in welchem er dieſe erſucht, den aus Südafrika zurückkehrenden Truppen
keinerlei Getränke anzubieten.

Ausland.
Belgien.

Der Graf von
Nach einer Depeſche der „Frkf. Zig.“ aus Brüſſel meldet der

„Etoile belge“, daß der Graf von Flandern ſeine Entlaſſung aus der
Stellung eines Generalleutnants und Kommandanten für die belgiſche
Kavallerie nachgeſucht und erhalten habe.

Sypanien.

Annäherung an den Zweibund?
Jn Madrid kurſiren Gerüchte über eine bevorſtehende Annäherung

Spaniens an den Zweibund. Der König ſoll angeblich den franzöſiſchen
Manövern beiwohnen und die franzöſiſche Flotte den Beſuch in San
Sebaſtian erwidern.

Liga, welche den

Bulgarien.
Nette Zuſtände.

Der Finanzminiſter verfügte, daß die Auszahlung der Juni-
Gehälter an die Staatsbeamten einzuſtellen ſei. Auch die Auszahlung
der Mai-Gehälter iſt noch nicht erfolgt.

Südamerika.
Aus Venezuela.

Wie aus Willemſtad gemeldet wird, haben am 20. d. Mts.
ſämmtliche venezolaniſche Kriegsſchiffe Macuto, eine Vorſtadt von La
Guaira, wo 700 Aufſtändiſche ſeit einem Monat Verſchanzungen
angelegt haben, erfolglos beſchoſſen. Die Regierung hat die im Bezirkeanſſſſigen Eingeborenen und Fremden gezwungen, ihre Heimſtätten zu
verlaffen und ſch in La Guaira zu ſammeln.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Perbandt, Gen.Lt. und Kmdr. der 25. Div.,
zum Gen.Jnſpekteur der Fußart., Frhr. v. Gall, Gen.Lt. u. Jnſp.
der Kriegsſchulen, zum Kmdr. der 25. Div., Frhr. v. Secken
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Liebesoraßel in der Johannisnacht.
Von F. Kunze (Suhl).

Bekanntlich hat die ſchwache Menſchennatur den leicht
erklärlichen Hang, über die im dunklen Zeitenſchooße ver
borgen gehaltenen „ſchwarzen und heiteren Looſe“ einen mög
lichſt weitgehenden Aufſchluß zu erhalten. Zu den wichtigſten
Knotenpunkten, um die ſich das irdiſche Daſein gruppirt,
gehört nun erwieſenermaßen die Liebe in allen ihren Erſchei-
nungen, und gerade in dieſer „eigenen Angelegenheit“ möchte
mancher Erdenbürger unſerem lieben Herrgott nach Mög-
lichkeit „in die Karten ſehen“, beſonders auf Seiten ehe
luſtiger Vertreterinnen der holden Weiblichkeit. Kein
Wunder denn, daß beſonders heirathsfähige Mädchen zu
weilen auch herzbeklommene Burſchen über den vermeint-
lichen Hauptzweck ihres Lebens, in den glücklichen Beſitz einer
„anderen Hälfte“ zu gelangen, ab und zu eine geheime Frage
an das dunkle Schickſal richten. Hat doch überhaupt die
wiſſensdurſtige Damenwelt immer viel auszukundſchaften,
ſelbſt in Fällen, wo andere Menſchenkinder mit Geduld die
Zukunft erwarten. Wer will es ihr darum verargen, wenn
ſie zur Erledigung der wichtigſten aller Herzensfragen von
jeher gewiſſe Termine, „Sprechſtunden“, angeſetzt hat und
dieſe auch gewiſſenhaft beachtet, weil ihrer eben das Jahr ſo
wenig bietet! Zu den wichtigſten „Loostagen“ gehören aber
ſeit Jahrhunderten „Johanni“ und „Weihnachten“, und zwar
infolge der ſich um dieſe Zeit ereignenden Sommer- bezw.
Winterſonnenwende. Spielt doch ſchon nächſt den „heiligen
Zwölften“ und der ſagenhaften „Walpurgisnacht“ der hoch-
ſommerliche Johannistag in der allgemeinen Volksanſchau-
ung eine große Rolle. Schon in den grauen Vorzeittagen
verſinnbildlichte der Augenblick, wo die goldene Sonne, jene
gewaltige Springfeder des Weltalls, ihren höchſten Punkt
erreichte und wo durch den momentanen Stillſtand des glanz-
vollen Zeitenrades Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
gewiſſermaßen einander gleich geworden waren, die höchſte
Machtentkfaltung der irdiſchen Kräfte. Jn der kürzeſten Nacht,
ſowie an dem ihr folgenden längſten Tage des Sommers
war dem allgemeinen Volksglauben gemäß die irdiſche Welt
voll von übernatürlichen Kräften und Mächten, voll des
Außerordentlichen, Segensreichen, Unheimlichen und Wunder-
baren. Da wähnte man die hohen Unſichtbaren und alle
jene göttlichen Weſen des Himmels näher der Erde und
menſchenfreundlicher denn ſonſt, und gerade jetzt ſuchte ſich

der ohnmächtige Erdenſohn durch ihre Unterſtützung mit den
vielvermögenden Gottheiten in Verbindung zu ſetzen und
über ſein künftiges Geſchick mancherlei in Erfahrung zu
bringen. Jn Wald und Feld, in Felſen, Quellen und Flüſſen
regte es ſich und brütete geheimnißvoll. Geſpenſtige Weſen
webten und walteten überall, ließen ſich hören und fühlen,
und mit verhaltenem Athem wartete man der Dinge, die da
kommen ſollten.
Johannes ſcheint nun der bibliſche Erſatzmann des alt
deutſchen Donar geweſen zu ſein, jenes germaniſchen Don-
nerers, der zugleich gütiger Beſchützer von Liebe und Ehe,
ſowie allmächtiger Veranlaſſer und Patron des vom Sonnen-
ſchein begünſtigten Pflanzenwachsthums, überhaupt gött-
licher Förderer aller irdiſchen Fruchtbarkeit war. Gerade zur
Kulminationszeit der erwärmenden und belebten Sonne, wo
das wonnige Verſchmelzen von Frühlingsfriſche und Sonnen-
gluth, ein bezauberndes Duften, Weben und Rauſchen zu
ſpüren iſt, ſuchten ſich ihm glücklich oder unglücklich Liebende
mit ihren drückenden Herzensfragen zu nahen und dabei be-
ſonders der üppigen Pflanzenwelt vermittelnd zu bedienen.
So berichtet z. B. Töppen aus Maſuren: „Am Abende vor
Johanni pflückt man jungfräulicherſeits ſchweigend allerlei
Feldblumen und macht einen Strauß davon. Jn der Mitter-
nacht nimmt man ein Glas Waſſer ſowie den Strauß und
ſpricht: Der Liebſte kommt zu trinken! Bei den Burſchen heißt
es dagegen: Du Herzallerliebſte, komm und reiche mir zu
trinken! Soll der Herzenswunſch in Erfüllung gehen, ſo wird
ſich bald das Bild der geliebten Perſon im Waſſer zeigen.“
Jm Norden und Süden Deutſchlands werden zu dieſem nächt-
lichen Appell an die Liebesgötter meiſt neunerlei Blumen
auserſehen. Mecklenburgs Jungfrauen legen ſie am Abend
vor Johanni einfach unters Kopfkiſſen und haben dann das
Vergnügen, im Traum zu ſehen, „was man für einen Mann
bekommt.“ Auch im Mähriſchen herrſcht dieſe Sitte. Wer
dagegen nach Meinung der Leute „im Land Tirol“ am
Johannistage die Wurzel des Fünffingerkrauts vor Sonnen-
aufgang ſammelt und dann bei ſich trägt, mächt ſich nicht nur
allein glücklich, ſondern er wird obendrein auch „unwider-
ſtehlich.“

Unverheirathete Oſtpreußinnen vereinigen ſchweigend
nach Sonnenuntergang gepflückte Kräuter zu einem kunſt-
loſen Kranze und bemühen ſich, ihn auf einen Obſtbaum zu
werfen. Soviel mal er dabei herabfällt, ſoviel Jahre muß
das betreffende Mädchen noch bis zur Verheirathung warten.
Ebenſo winden böhmiſche Mädchen in der Johannisnacht
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Kränze aus neunerlei Blumen, ſetzen ſie aufs Haupt und be-
geben ſich nun bei ſternhellem Himmel zu dem nächſten
Waſſer, in deſſen Spiegel ſie den erſehnten „Freiersmann“
erblicken können. Leider wiſſen wir nicht, welches jene neun
berühmten Kinder Floras ſind, die zu dieſem orakelnden
Kranze auserſehen werden. Vielleicht handelt es ſich um die
jenigen neun Johanniskräuter, die in der vor etwa zwei-
hundert Jahren herausgegebenen „Rocken-Philoſophiga“ zu
nachſtehendem Akroſtichon zuſammengefaßt ſind

Jarum oder Arum (Aron)
Origanum oder Doſten, weißen und braunen
Horba benedicta oder Cardobenedict
Allium oder Knoblauch
Nigella romana oder Kümmel
Nabelkraut oder Fünffingerkraut
Excrementa diaboli oder Teufelsdreck
Suceisa oder Teufelsabbiß.

Als eigentliches „Johanniskraut“ gilt das durchlöcherte
Hartheu (Hypeunicum perforatum), während als Jo-
hannisblume“ das Wohlverleih, auch Arnica genannt, an-
geſehen wird. Wollen ſich brandenburgiſche Mädchen über
ihre Liebhaber vergewiſſern, ſo greifen ſie zum durchlöcherten
Johanniskraut, zerreiben es zwiſchen den Fingern und
ſprechen dabei:

„Jſt die Liebe gut,
So kommt rothes Blut,
Iſt die Liebe alle,
Dann kommt nur Wäſſer.“

Aehnlich wird am Johannivorabende auch in Süd
Seutſchland verfahren, nur mit der Abweichung, daß dort die
Mädchen abgezupfte Blüthen jener Pflanze und Leinwand
preſſen und dann reimen:

„Schätzchen, biſt Du mir gut
Gieb mir rothes Blut;
Biſt Du mir gram,
Gieb mir grasgrünen Schaam (Schaum)

Wenn Vurſchen des weſtfäliſchen Volmethales in Er
fahrung bringen wollen, ob ſie das geliebte Mädchen auch
wirklich als Braut heimführen können, ſo pflanzen ſie am
Abend vor dem „Mittſommertag“ (Johanni) zwei Stauden
Johanniskraut: wachſen dieſe bald darauf mit den Kronen
gegeneinander, ſo erfolgt die erwünſchte Verehelichung,
während dieſe nicht zu Stande kommt, ſobald ſich beide
Büſche auseinander wachſend entfernen. Aus Oldenburg
wird Aehnliches mit folgenden Worten berichtet: „Wer da
wiſſen will, ob er ein Mädchen, das er gern möchte, bekommen
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dorff, Gen.-Lt, und Kmdr. des Kadettenkorps, zum Jnſpekteur der
Kriegsſchulen, v. Schwartzkoppen, Gen.-Major und Kmdr. der
3. GardeJnf.-Brig., zum Kmdr. des Frhr. von und
z Egloffſtein, Gen.-Major und Abtheil.-Chef im Militärkabinet
es Kaiſers, zum Kmdr. der 3. Garde-Jnf.-Brig. ernannt. von

Zaſtrow, Major im Kriegsminiſterium, unter Stellung à I. s. des
ſelben mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im Militär
kabinet des Kaiſers beauftragt. Oehme, Major im Generalſtabe des
1. A.K. und kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, in das
Kriegsminiſterium, Dickhuth, Major im Gr. Generalſtabe, in den
Generalſtab des 1. A.K. verſetzt. v. Seidlitz-Kurzbach, Oberſt
und Kmdr. des Jnf.-Regts. 26, unter Beförd. zum Gen. Major zum
Kmdr. der 61. Jnf.Brig., v. Schon, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.
Regts. 9, unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.Regts. 26
ernannt. v. der Lippe, Major und Bats.-Kmdr. im Füſ.-Regt. 86,
unter Beförd. m Oberſtlt. zum Stabe des Gren.Regts. 9 verſetzt.
v. Hagen, Major aggreg. dem Füſ.Regt. 86, zum Bats.Kmödr. im
Regt. ernannt.

Zu Gen.Majoren befördert die Oberſten: Graf v. Moltke,
bisheriger Flügeladjutant des Kaiſers, Kmdr. der 11. Kav.Brigade,
Flügge, Kmdr. der 3. Fußart.-Brig., Frhr. von Amſtetter-

d u. Grabeneck, Kmdr. der 5. Feldart.Brig., von
ennigs, beauftragt mit der Führ. der 85. Jnf.-Brig., unter Er

nennung zum Kmdr. dieſer Brig., v. der Groeben, mit dem Rangeeines Brig.-Kmdrs., Abtheil Chef im Gr. Generalſtabe, v. Wallen-

berg, Kmdr. der 33. Kav.-Brig., Graf v. Schlieffen, Kmdr.
der 5. Kav.-Brig., v. Falkenhayn, Kmdr. der 19. Kav.Brig.,
Roehl, Kmdr. der 28. Feldart.-Brig., v. Zwehl, beauftragt mit
der Führung der 30. Jnf.Brig., unter Ernennung zum Kmdr. dieſer
Brig., Pape, Kmdr. der 10. Feldart.-Brig., v. Oppeln-Broni-
kowski, beauftr. mit der Führ. der 18. Jnf.-Brig., unt. Ernennung
zum Kmdr. dieſer Brig., du Fais, Oberſt aggreg, dem Jnfanterie
Regt. 111, zum Kmdr. dieſes Regts., Frhr. v. Nordenflycht,
Oberſtlt. beim Stabe des Gren.-Regts. 6, unter Beförd. zum Oberſten
zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 57 ernannt. Frhr. v. Lüttwitz,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 95, unter Beförderung zum
Oberſtlt. zum Stabe des Gren.-Regts. 6 verſetzt. v. Rauchhaupt,
Major z. dem Jnf.Regt. 95, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt.
Schelle, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 111, von dem Kmdo.
zur Vertretung des beurlaubten Kmdrs. des Jnf.Regts. 169 enthoben.
v. Hartmann, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 82, unter Be
förderung zum r zum Kmdr. des Jnf.Regts. 169 ernannt.
v. Kortzfleiſch, Oberſtlt. und Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 171, zum
Stabe des Jnf.Regts. 82 verſetzt. Schmidt, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 171, zum Bats.Kmdr. im Regt., v. Wegerer, Oberſtlt.
beim Stabe des Jnf.Regts. 28, unter Beförderung zum Oberſten zum
Kmdr. des Jnf.-Regts. 143 ernannt. Koſch, Oberſtlt. und Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 173, zum Stabe des Jnf.Regts. 28, Hueck,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 163, als Bats.Kmdr. in das Jnf.
Regt. 173 verſetzt. Marſchall v. Sulicki, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.Regts. 121, unter Verſetz. zum Jnf.Regt. 25 mit der Führ.
dieſes Regts. beauftr. Frhr. v. Normann, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf.Regt. 13, unter Beförd. zum Oberſtlt. nach Württem-
berg kmort. behufs Verwendung beim Stabe des Jnf.Regts. 121,
Frhr. v. Troſchke, Major aggreg. dem Füſ.Regt. 73, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.Regt. 13 verſetzt. v. Mühlenfels, Major und
Kmdr. des Jäger-Bats. 6, zum Oberſtlt. befördert.

Der Charakter als Oberſtlt. verlicehen: v. Schlabrendorff,
Major und Bats.-Kmör. im Jnf.-Regt. 93; den Majoren z. D.:
Crull, Kmdr. des Landw.Bez. Wismar, v. Pannewitz, Kmdr.
des Landw.-Bez. J Altona, Naumann, Kmdr. des Landw.Bezirks
Mainz, Hetſchko, Kmdr. des Landw.-Bez. Hirſchberg, Lehmann,
Kmdr. des Landw. Bez. Mühlhauſen i. Th., Grieben, Stabsoffizier
bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. Beuthen i. Ob.Schleſ., von
Gerhardt, Kmdr. des Landw.Bez. II Breslau, Kauffmann,
Kmdr. des Landw. Bez. Jüterbog. Rott, Major und Bats.-Kmdr.
an der HauptKadettenanſtalt, zum Kmdr. des Kadettenhauſes in Karls
ruhe ernannt. v. Karger, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 25, als
Bats.Kmdr. zur HauptKadettenanſtalt verſetzt (Fortſetz. folgt.)

Perſonal Nachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Verliehen wurden die Pfarrſtellen in Perver in der Ephorie
Salzwedel dem Pfarrer Paſewald, in Buch in der Ephorie Tanger
münde dem Pfarrer Wengler, die zweite Pfarrſtelle der St. Pauli-
Kirchengemeinde in Halle dem Hülfsprediger v. Broecker, die Pfarr
ſtellen in Molmeck in der Ephorie Mansfeld dem Hülfsprediger Klemann,
die Diakonatſtelle an St. Stephani in Calbe dem Pfarrer Dr.
Friedrich Klattenhoff. Frei geworden ſind die Pfarrſtellen
in Großtreben in der Diözeſe' Prettin (4200 Mk., freie Wohnung,
1 Kirche), in Schmira mit Hochheim in der Ephorie Erfurt (1800
Mark, 2 Kirchen), in Dreileben in der Diözeſe Barleben (5400
Mark, freie Wohnung, 15 Dienſtjahre), in Liebenrode in der

wird, pflanze am Johannistag zwei Stauden Johanniskraut
nebeneinander. Wachſen ſie dann mit den Kronen gegen
einander, ſo wird er ſie bekommen, wachſen ſie aber aus-
einander, ſo erhält er ſie nicht.“ Ein ähnliches Orakel nehmen
Oſtpreußens heirathsfähige Mädchen mit Braunkohlpflanzen
vor. Auch knicken ſie wohl zwei beieinanderſtehende Beifuß-
büſchchen nach Auswärts, die ſich dann gewöhnlich wieder
aufrichten; „neigen ſie ſich nach innen, d. h. einander zu, ſo
giebts eine Hochzeit.“ Ja ſelbſt allerhand Samenkörnchen
werden dort zur Befragung der hinter dem Berge haltenden
Liebesgötter auserſehen. So manche verliebte Schöne ſtreut
ihn in der Nacht vom 23, zum 24. Juni auf die Erde und
ſpricht dabei

„Jch ſtreu' meinen Samen
Jn Abrahams Namen,
Dieſe Nacht mein Feinslieb
Jm Schlaf zu erwarten,
Wie er geht und ſteht,
Wie er auf der Gaſſe geht.“

Manche Mädchen ſtreuen auch wohl Leinſamen ins Bett
und murmeln:

„Jch ſäe Leinſamen
Jn Gottes und Jeſu Namen
Jn Abrahams Garten
Will ich mein Feinslieb erwarten.“

Eine gewiſſe Rolle ſpielt auch der grüne Raſen bei der
zauberhaften Auskundſchaftung zu Johanni. So ſſtechen
weſtpreußiſche Mädchen am 23. Juni. Abends Stücke des-
ſelben aus und legen ſie wieder auf den alten Platz, um am
anderen Morgen nachzuſehen, ob ſich rothe oder grüne Käfer
auf demſelben niedergelaſſen haben, denn dieſer Umſtand
läßt darauf ſchließen, ob der künftige Mann einen rothen
Kragen (Soldat, Poliziſt uſw.) oder einen grünen (Förſter,
Steuerbeamter uſw.) tragen wird. Jn Litauen wird der
ausgeſtochene Raſenkloß bei Seite gelegt, um früh nachſehen
zu können, ob irgend ein Käfer in der Grube ſitzt. Hat ſich
keiner eingefunden, ſo bleibt das Mädchen zunächſt noch ledig.
Eine entfernte Aehnlichkeit hiermit hat das im nordöſtlichen
Deutſchland übliche „Kaulchen drehen“, das wie folgt be-
ſchrieben wird: „Das Mädchen dreht ſich gegen Mitternacht
auf dem Abſatz ihres Schuhes oder auf der bloßen Hacke drei-
mal auf ſandigem Boden in die Runde, wodurch eine kleine
Vertiefung entſteht. Dann geht ſie ſchweigend an das nächſte
Gewäſſer, ſchöpft mit der Hand einige Tropfen aus demſelben
und träufelt ſie in das Kaulchen (Loch). Was nun am näch-
ſten Morgen früh dort gefunden wird, das hat Bezug auf
den Stand des zukünftigen Gatten: Strohhalm gewöhn-

manns, iſt geſtorben.

Diözeſe Salza (1800 Mark, freie Wohnung, 2 Kirchen). Der in die
Pfarrſtelle zu Jrxleben berufene bisherige Oberpfarrer und Superintendent
Uhle aus Liebenwerda iſt zum re rten der Diözeſe Barleben,
Regierung weß Magdeburg, ernannt worden.

Der Oberreg erpngrag Bartikowski in Magdeburg iſt
in gleicher Eigenſchaft an die Provinzialſteuerdirektion zu Kaſſel, ſowie
der Oberregierungsrath Theile in Altona in gleicher Eigenſchaft an
die Provinzialſteuerdirektion zu m worden.

Dem Poſtſekretär a. D. Guſtav Göbel zu Cöthen (Anhalt)
wurde der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe verliehen.

Der Geh. Bergrath Follenius, bis vor einem Sehr älteſtes
Mitglied des Oberbergamtes Bonn und Stellvertreter des Berghaupt

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Profeſſor Eduard ehe
nach Berlin berufen worden, um Prof. Köhler, den ſein

eſundheitszuſtand genöthigt G von dem Halten von
i

Vorleſungen entbinden zu laſſen, auf den Lehrſtuhl für alte
Geſchichte zu erſetzen die Friedrich Wilhelms Univerſität erhält
in Prof. Meyer eine tüchtige Kraft. Prof. Viſſowa
hat einen Ruf nach Tübingen erhalten, denſelben aber abgelehnt.

Kleine Hochſchulnach richten. Bei dem, wie alljähr
lich am Sonnwendstage, nach der Bismarckſäule bei Bonn gehenden
Fackelzuge der geſammten Studentenſchaft, trug auch KronprinzWirhelm in den Reihen der Boruſſen eine Fackel. Die
theologiſche Fakultät der Univerſität Marburg hat den General
ſuperintendenten Lohr in Kaſſel, ſowie den dortigen Pfarrer Lie.
theol. Sardemann zu Ehrendoktoren ernannt. Jn
Freiburg i. B. iſt der Direktor der ppſychiatriſchen Klinik
Prof. Dr. Hermann Emminghaus auf ſein Anſuchen wegen
leidender Geſundheit in den Ruheſtand verſetzt worden. Jn
Heidelberg promovirte Frhr. Hermann von Maltzahn, der
lange Jahre im 2. Garde Regiment z. F. aktiver Offizier war, in
ſeinem 43. Lebensjahre eum laude als Doktor juris. Der ordentliche
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der rheiniſchen Friedrich Wilhelms
Univerſität zu Bonn, Geh. Reg-Rath Dr. Uſener, iſt nach der
„Voſſ. Ztg.“ vom Kultusminiſter vom Halten von Vorleſungen entbunden
worden. Bei der amtlichen Feier des 100 jährigen Beſtehens der
Univerſität Dorpat (am 12. Dezember d. J.) ſoll nach einem Be
ſchluß, den der Univerſitätsrath dieſer Tage mit großer Mehrheit
gefaßt hat, außer den beiden ruſſiſchen Feſtreden auch eine ſolche in
deutſcher Sprache gehalten werden. Ein klein wenig will man die
healheneenns an die alte deutſche Univerſität doch noch wach er

alten.
W. Flo ren z, 23. Juni. Heute Vormittag wurde das Roſſin i

Denkmal in der Kirche Santa Croce feierlich enthüllt.
Eine neue Oper Puccinis. Puccini hat nach Be

richten engliſcher Blätter ſoeben die letzte Hand an ſeine neue Oper
gelegt, deren Sujet dem japaniſchen Stück „Frau Schmetterling“ ent
nommen iſt. Der italieniſche Komponiſt iſt zuerſt von dem Regiſſeur
von Covent Garden, Nielſen, auf dieſes Thema aufmerkſam gemacht
worden. Puccinis Oper wird zu den hauptſächlichſten Neuheiten der
Mailänder Skala in der kommenden Saiſon gehören.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 23. Juni. (Strafkammer.) Ein folgenſchwerer

„Scherz“. Am 21. März befanden ſich vier Muſikerlehrlinge auf einem
Spaziergange an den Trothaer Felſen. Als ſie zum zweiten Male die
Jahnshöhle verließen, kam der 15jährige Knabe Schauer mit einem
leeren Kahne gefahren. Der eine von den vier Muſikern, Dix, kannte
den Jungen und überredete ihn, er ſolle ſeinen Freund Keil und ihn
ein wenig auf der Saale herumfahren. Schauer ging darauf ein, und
alle drei beſtiegen den Kahn, der eigentlich nur für zwei Perſonen
beſtimmt iſt.

landen wollten, machte ſich der Muſiker Franz Geſe,damals auch noch Lehrling, den „Scherz“, mit Steinen nach den
Jnſaſſen des Bootes zu werfen. Um nicht getroffen zu werden, bogen
dieſe ſich bei Seite, wodurch das Boot wiederholt ins Schwanken

erieth. Dix und Keil riefen Geſe zu, das Werfen zu unterlaſſen, aber
etzterer ſetzte es dennoch fort. Erſtere kamen deshalb dahin überein,

nach der Mitte der Saale zu fahren und an der „Saalſchloßbrauerei“
z landen, denn Dix war ſchon von einem Steine an der Hand ver
etzt worden. Sie bemühten ſich, den weiteren Steinwürfen

auszubiegen, und dabei das Boot ins Schwanken, kenterte und
die drei Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Dix, der hatte, rettete

durch Schwimmen ans Land, der Knabe Schauer hielt ſich am
oot feſt, bis Hilfe kam, aber Keil, der geſteuert hatte und nicht

ſchwimmen konnte, ſank ſofort unter und ertrank. Seine Leiche wurde
unterhalb Brachwitz gelandet. Als Geſe ſah, was er angerichtet, ver

licher Arbeitsmann; Ziegel oder Stein S Maurer; Pflanze
S Gärtner uſw.“

Bei den ſüdſlaviſchen Völkern öſterreichiſcher Unter
thänigkeit ſind heute immer noch „Johannisfeſt“ und „Jo-
hannisfeuer“, zwei Wörtchen, die wie elektriſche Funken auf
Herz und Gemüth wirken und tauſenderlei tolle, lebensluſtige
und glückliche Gedanken entzünden. Natürlich kommt dabei
auch die beglückende Liebe in Betracht. Kroatiſche Hirten
werfen neun dreijährige Weinreben ins Johannisfeuer, über
das dann heirathsluſtige Burſchen ſpringen. Wem es ohne
erhaltene Spuren von Verſengung gelungen iſt, der beweibt
ſich noch im ſelbigen Jahr. An anderen Orten brennen je
zwei Mädchen und ein Burſche am 23. Juni um 10 Uhr
Abends ein Feuer im Freien an und ſpringen alle drei durch
die lodernden Flammen. Wer dabei am weiteſten hüpft, der
heirathet noch desſelbigen Jahres. Jn Böhmen ſtellen ſich
an jenem Abende Burſchen und Mädchen am Johannisfeuer
in einer kreisförmigen Reihe auf, ſchauen ſich unter Beobach-
tung gewiſſer Umſtände im hellen Flammenſchein eindring-
lich an, um auf dieſe Weiſe Treue und ſpätere Verheirathung
zu erkunden. „Dann werfen ſie ſich dreimal nach einander
Kränze durch die Flammen zu, und der Burſche muß, will
er nicht einen argen Verſtoß begehen, den ihm zugeworfenen
Kranz fangen.“ Bahyeriſche Liebespaare ſpringen geradezu
Hand in Hand durchs Feuer, wobei, wenigſtens am Lech, der
Burſche jodelt:

„Untern Kopf und übern Kopf
Thu ich mein Hütle ſchwinga.
Mädle, wann Du mi gerne haſt,
Durchs Feuer mußt mit mir ſpringa!“

Ungarns erwachſene Jugend betreibt dieſes abendliche
„Looſen“ wieder auf andere Art und Weiſe, beſonders in der
Gegend von Maros. Dort haben die Burſchen am Ufer des
nächſten Fluſſes meiſtens kommt die Donau in Betracht

ein kleines Feuer entfacht, in das ſie mittels langer Stöcke
kleine Räder ſo lange hinein halten, bis ſie ebenfalls lohen.
Nun werden dieſe flammenden Holzſcheiben unter Herſingen
nachſtehenden Verſes in das fließende Gewäſſer gerollt:

„yſilang, Ypſilang, YpfilangRoſe,
Wär' ich ein Rad, ich drehte mich;
Wär' ich eine Roſe, roth wäre ich.
Nach wem? nach wem? nach wem?“

Hierauf wird unmittelbar der Name der Geliebten ge-
nannt. Klopfenden Herzens lauſchen während deſſen die
Mädchen, die bisher in den Waſſerſpiegel geſchaut haben, auf
die letzten Worte, denn jedes fühlt ſich geſchmeichelt, wenn
ſein Name hörbar wird, während die ungenannten grollend Schwanen Drogerie, D. Teitzel,
heimwärts wandern.

ls ſie eine Weile umhergefahren waren und wieder

ſuchte er K. zu retten, mußte aber ans Ufer zurückſchwimmen, wert er
Gefahr lief, durch ſeine ſchweren Kleider unter Waſſer gezogen zu
werden. Er wurde der ſahmaſſrgen Tödtung angeklagt und zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der urſächliche Zu
errang zwiſchen dem Steinwerfen und dem Tode des K. war
zweifellos

Prozeß Sanden.
Fortſetzung aus der MorgenNummer.

Anhalt und Wagener beſaßen, wie die Anklage ausführt, eine
Menge Forderungen und Effekten, die an die eingeſetzten Werthe
auch nicht annähernd herangereicht haben ſollen. Dahin rechnet die
Anklage aus dem Kontokorrentkonto Poſten in Höhe von über 3 Mill.
Mark und aus dem Effektenkonto Poſten in Höhe von über
4 Mill. Mark. Die Anklage behauptet, daß dieſe etwa
8 Mill. Mark betragenden Objekte ſich als nahezu werthlos
herausgeſtellt haben und daß, wenn dieſe 8 Millionen in der für den
Kommanditvertrag maßgebenden Bilanz auch nur annähernd richtig
bewerthet worden wären, ſich eine koloſſale Ueberſchuldung ergeben
hätte. Die Anklage behauptet, daß die Gewinne der Firma A. u. W.
nur eingebildet und die Verluſte viel größer geweſen ſeien, weil Abſchreibungen auf die aufgeführten ſchlechten Werthe nicht vorgenommen

ſeien. Der ſchließliche Verluſt, den die Aktiengeſellſchaft aus ihrer
Geſchäftsverbindung mit Anhalt u. Wagener ſeit dem 26. März 1899
erlitten hat, wird in der Anklage auf 12 300 250 Mk. berechnet. Da
der Verluſt der Aktiengeſellſchaft aus ihrer Geſchäftsverbindung mit
A. und W. vor dem 26. März 1896 auch noch 10 405 093 Mk. betragen
er beziffert ſich ihr Geſammtſchaden auf 22705344

ark.
Die Angeklagten beſtreiten die thatſächlichen Angaben und die Be

rechnungen der Anklage zu dieſem Kapital in vielen Punkten. Die
Verhandlung wird Dienstag 9 Uhr fortgeſetzt.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Juni 1902.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Otto Ungebauer, Thomaſiusſtr. 34

und Lina Schnurrbuß, Mangsfelderſtr. 62. Der Bergarbeiter Auguſt
Kloſe und Joſefa Engel, Spitze 4. Der Klempner Kurt Stölzel,
Magdeburg und Klara Bieber, Jakobſtr. 44. Der Schriftſetzer Robert
Weber, Lerchenfeldſtr. 17 und Pauline Walther, Spitze 22.

Geboren Dem Maurer Emil Lerz, Trödel 16, S. Willy. Dem
Handelsmann Friedrich Heinemann, Unterberg 15, T. Gertrud. Dem
Formermeiſter Theodor Koerner, Freiimfelderſtr. 120, T. Margarethe.
Dem Schneider Franz Kirſch, Martinſtr, 18, S. Franz. Dem Zimmer
mann Friedrich Pallas, Dieskauerſtr. 14, S. Friedrich. Dem Betriebs-
aſſiſtenten Dr. phil. Paul Otto, Glauchaerſtr. 71, S. Horſt. Dem
Schloſſer Paul Theuerkorn, Glauchaerſtr. 14, S. Paul. Dem Bier
fahrer Friedrich Kupfernagel, Thorſtr. 36, S. Bernhard. Dem Arbeiter
Hugo Beine T. Gertrud, Klinik. Dem Arbeiter Hermann Ebert S.
Hermann, Klinik. Dem Schriftſetzer Emil Morche, Ludwigſtr. 51, T.
Lucie. Dem Bierfahrer Hermann Meinhardt, Saalberg 2, S. Otto.

Geſtorben Der Bäckergeſelle Otto Leiſſing, Klinik. Marie Ditt
mann, 26 J., Forſterſtr. 3. Der Poſtſekretär Otto Fiſcher, 50 J.,
Südſtr. 5. Des Zimmermanns Albert Dreßler T. Erna, 2 Mon.,
Kapellengaſſe 7. Des Tiſchlers Otto Buchholz T. Martha, 6 J.,
Klinik. Des Bäckers Hermann Marſchall S. Ernſt, 7 Mon., Klinik.
Des Schloſſers Franz Bauer S. Robert, 6 Mon., Klinik. Der Garten
arbeiter Wilhelm Ernſt, 56 J., Klinik. Der Bahnarbeiter Hermann
Städter, 29 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Schloſſermeiſter
Hilmar Schumann, 49 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe.
Henriette Lehmann geb. Maul, 79 J., Zapfenſtr. 12. Die Wwe.
Johanne Möller geb. Schmidt, 75 J., Streiberſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote Der Schneider Hermann Teutſchbein,
Halle und Marie Scheidig, Brehna.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Juni 1902.
Aufgeboten Der Cigarrenmacher Paul Krauſe, Schillerſtr. 41

und Minna Andre, Böckſtr. 9. Der Feilenhauermeiſter Karl Schraplau,
Reilſtr. 105 und Pauline Franze, Geiſtſtr. 22.

Geboren Dem Maaſchinenarbeiter Friedrich Benten, Reilſtr. 38,
S. Karl. Dem StadtbahnWagenführer Heinrich Henke, Deſſauerſtr. 15,
T. Meta. Dem Bauarbeiter Auguſt Weiſe, Gr. Wallſtr. 39, T.
Margarethe. Dem Schuhmacher Ernſt Rohne, Dölauerſtr. 26, T. Anna.
Dem Schneidermeiſter Arthur Langer, Geiſtſtr. 33, T. Martha. Dem
Schriftſetzer Hermann Schulze, Advokatenweg 30, S. Willy. Dem
Schloſſer Rudolph Fritzſche, Petersbergſtr. 4, S. Kurt. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Möhring, Hoheſtr. 6, T. Minna.

Geſtorben Die Putzmacherin Martha Schaaf, 22 J., Geiſtſtr. 43.
Des prakt. Arzt Dr. mod. Eduard Buhe T. Eliſabeth, 2 J., Witte-
kindſtraße 43.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſt von Seydlitz-Kurzbach nebſt Ge-

mahlin aus Meiningen. Oberſt z. D. Freiherr von Boenigk nebſt Ge
mahlin, Baron von der Laſa nebſt Gemahlin, Geh. Kommerzienräthe:
Schmiedicke, Liman, ſämmtlich aus Berlin. Amtshauptmann v. Bülow
nebſt Gemahlin aus Schwerin. Geh. Reg.-Rath von Oven aus
Wernigerode. Kommerzienrath Wichmann nebſt Gemahlin aus Bern
burg. Reg.Räthe: Pannenberg aus Hannover, Matthes aus Magde-
burg, Raazen nebſt Gemahlin aus Köln, Keßler aus Wernigerode.
Amtsrath Glöckner nebſt Familie aus Priorau b. Raguhn. Stadtrath
Milch, Jnſpektor Scholz nebſt Frau, beide aus Breslau. Profeſſor
Kundſin aus Dorpat. Reg.- Aſſeſſor Scholz aus Hannover. Gerichts
aſſeſſor Walter aus Wernigerode. Oberltn. d. Reſ. Koch nebſt Familie
aus Dößel b. Wettin. Lin. d. Reſ.: Glöckner aus Kloſter-Mansfeld,
Schumann aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Baron Rothtirch nebſt
Gemahlin aus Schloß Maſſel b. Trebitz, Seiffert nebſt Gemahlin aus
Döbeln, Wolterſtorff aus Daehre, Hornung aus Waſſerthaleben,
Kretſchmer nebſt Gemahlin aus Gr. Gorzyce, Wagner aus Ahrensdorf,
Trittel aus Tornau, Roſahl nebſt Gemahlin aus Höhnſtedt, Mühl-
pfordt aus Berg Marth, Weber nebſt Gemahlin aus Gimnitz. Fabrik
beſitzer: Gaudig nebſt Familie aus Oranienburg, Prinz nebſt Gemahlin
aus Erfurt, Männel aus Frankenberg. Konzertſänger Roſt aus Köln.
Hofopernſänger Zeitzſchel nebſt Gemahlin aus Weimar, Birrenkoven
aus Darmſtadt. Opernſänger Roeſeling aus Köln. Dr. Dr. Merck
aus Darmſtadt, Lehmann aus Berlin, Achilles aus Wernigerode,
Fleiſcher aus Dresden, Ammelburg aus Höchſt a. M. Dr. Dr. med.
Roſahl nebſt Gemahlin aus Zörbig, Ewald nebſt Gemahlin aus
Hannover. Dr. phil. Riecke aus Webau. Dir. Boettger nebſt Ge
mahlin aus Berlin, Martins nebſt Familie aus Breslau, Schleißing
nebſt Gemahlin aus Deſſau, Zimmermann aus Emden, Alt aus
Hannover. Schönfeld aus Lippſtadt. Jng. Werbeck aus Hannover,
Franz aus Goslar. Kaufleute Gohlſen aus Glückſtadt, Nau aus Köln,
Schmidt, Schwabenland, Michel, Perger, Miran, ſämmtlich aus Berlin,
Koch, Patow, Löwenſtern, Fleiſchhauer, Möller nebſt Frau, ſämmtlich
aus Hamburg, Kraft aus Elbing, Katta, Lichtſtern, beide aus Breslau,
Veith aus Frankfurt a. M., Schloifer aus Charlottenburg, Heintze
nebſt Frau aus Herrnhut, Nothmann aus Stettin, Frieſe aus Nord
hauſen, Schwabe aus Heinichen.

e wenVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales Erich VBenthner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Ceibnisz Waffeln ca
7 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) iſt der beſteWeidemann 2 Echt zu haben bei: Helnvond Co

Oßwald Rachf.,G.
E. Walther Nachf-
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Jelteſtes und größtes Spezial- Geſchä ift am Platze
W gegründäet 1830 Wempfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Doppelhbüchsdrillingen ODoppelhüchsen Bockhüchsen.

Neul treifenlacder od. 1900
mit neuestem Fernrohr der Welt ift eingetroffen.

Fernruf 947

e 2J S Reparaturenm, Vmänderungen, Neuschärtungen ſchnell und ſauber in eigener Werkſtätte.
Preislisten gratis.

eins

Pianinos eigner Firma
Mk. 450, 500, 600 etc.

Vorzügl. Pianinos zur Miethe

Albert Hoffmann,
Leipzigerstrasse, am Riebeckplatz.

Ex tra friſchen Wels,
ehren Schellfiſch,

Zander, Steinbutt,Seezungen, Hechte,
ſowie

lebende Aale, Schleie,
Forellen, Krebſe,

Hummer
empfing und empfiehlt

Friedrich Krahmer,
205.

Als ganz besonders preiswert
0 ort ressirt von schönem Boruet

empfehlen

1897er Valwiger Mosel VI. Oo0,75 M.
1897er Clottener 1,001899er Valwiger Auslese IL,25
1897er Waldracher Ruwer I.,50
1899er Oberemmeler Saar I. 50
1899er Grünhäuser Auslese 2.,00
1897er Wiltinger Kupp e s 2.50
1897er Scharzberger Saar 00
1897er Piesporter a 3,501897er Scharzhofberger 4,00
Bei 12/1, 25/1, 501, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.

Prompter Vers and.Pottel Broskowski,
Weingrosshandllung-

Reise-
Hutschachteln

aus polirten dreifachen Fourniren

za uvbajopa

à Stück 4,25, 5,75, 6,50 u. 7,50 Mk.
(Iempelmann &rangve.

Empfehle angelegentlichst:

die althewährte Würze, ebenso
MAGG“'s Gemüse- u. Kraftsuppen und
MAGGI's Bouiſlon-Kapseln.
Emma Kost, Merseburgerstr. 22.

Quensel's Hötel Kurhaus
Wendefurth im Bodethal,

Harzidyll, vorzügl. Penſion, direkt
im Walde.

in Abendkurse!
für Kaufleute, Beamte ete., Abds. 8 10 Uhr stattſindend.

Beginn der Kurse mit Hontag, den 7. Juli.
Doppelte Buchführungl Kaufmänn. Rechnen!
Handelskorrespondenz cuen) Stenographie
a) für Anfänger, b) Satzkürzung. Schönschreiben! etc.

Staatl. Konzess, Handelssohule zu Halle a, S.

(Dir. Mertig).
Anmeldung Leipzigerstr. 11, Pingang Sandberg, 7--1 u. 2-4.

Naumann's Germania-Dabrräder

zu herabgesetzten Preisen.
Vahrräder I. 135 an. ärattee

c riaran r räger
zu herabgesetzten Preisen.

Otto Giseke Nachf., Oscar Schif,
MI alle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Ratenzahlung. Reparatur-Werkstatt.

Für die Reisezeit
empßeblt sich zu Abschlüssen von Versicherungen gegenEinbruchs Diehstahl u. Vnfälſe
die Transatlantische Feuer- Versicherungs- Aktien-

Gesellschaſft zu Hamburg.
Carl Wollmann, General Agentur, Halle,

Lindenstrasse 4, part.

Rübeland i. Harz.

Hermannshöhleſmit

Krystalikammer,

Baumannshöhletäglich geöffnet

Saalschlossbraueroi.

Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoceh und Sonntag
Gr. Elfite Concert

des Philharmmonischen Orchesters,

S J W. hVaumans Jähmasehinen
Pfaff, Berliner (billig)

ſind die beſten und geeignetſten für

T Kunſt-Stickerei.

Jnh.: OsKar Sehiut, Gr. Steinſtr. 83.
Reparatur- Werkſtatt. Lager in Nadeln, Oel c.

W Ratenzahlung.

flalle a. S., Otto Giseke Nachf.,

Presssteinfabrilk Wiet leben.
Mittwoch, den 25. ds. Mts.

Lade- Tag.
An dieſem Tage werden ſämmtliche Leute zum Beladen

der Geſchirre verwendet.

in allen Theilen elektrisch beleuchtet.
das Neueste und ElegantesteHarzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz. h a

der Saison,tro üte empfiehlt zu müssigen Preisen

F reybergs Brauerei W Chrästian Voigt,empfiehlt Schmeerstr. 21.Bad Lobenstein
n akventl. Rgs. 505 A. a. Seeb., um. And. i. 700 M

S S Thüring., ober. Saalethb., Bahn (Oera) Triptis- -Marxgrün (Hoſ)

Fichtennadel-, Sool-,oor- u. Lisenbad. Damptb., Inhaiationen,

w Kaltwasserheilverfahren, Massage.
Erökkn. A v. Mai. Pros r vers. gratis die Badedirebtton

ueh Wi inte rku ure Badearzt im Kurhausoe.

Lagerbier 4Münchener Erport- Hier 10
Pilſener Vier
Deutſches Porter Bier

ausbier,

Fl.
Pf.
Pf.

selbstgefertigter e t
und einzelne Stücke aus beſtem Material gearbeitet, empfiehlt billig

G. Schaible, Möbelfabrik
Grosse h 26 uncdlü 2. am Rathskeller.Magazime:

mit elektr. Betriehb,ſowie gr. Polſterwerſtatt.

1111 Ferneprecier IIII.
Beſichtigung ohne Kaufzwang. Uebernahme ſinntl. JunenDekorationen. Gekaufte Röbel werden gern zur ſpäteren Lieferung aufbewahrt.

Für die Vnſergte verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 291 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1002.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. ordenklicher Perbandskag des Verbandes
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen

und der angrenzenden Staaten zu Halle.
Heute Vormittag 11 Uhr begannen im großen Saale der

„Thalia-Feſtſäle“ hier die Verhandlungen des 14. ordentlichen
Verbandstages des Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten. Vor Eintritt in die
Tagesordnung begrüßte Herr Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels die Verſammlung, welche ſich aus annähernd
5——600 Vertretern von 202 Genoſſenſchaften zuſammenſetzte. Mit
großer Freude konſtatirte der Redner die hohe Zahl der Erſchienenen,
welche Zeugniß ablege von dem regen Jntereſſe, das dem Genoſſen
ſchaftsweſen entgegengebracht wird. Zur Ehrung Sr. Majeſtät des
Kaiſers erhoben ſich alle Anweſenden von den Plätzen. Herr Landes
ökonomierath von MendelSteinfels gedachte des Kaiſers als des
Friedensfürſten für Deutſchland und die ganze Welt. Die Verſammlung
ſtimmte in das dreifache Hoch auf den Kaiſer freudig ein. Danach
begrüßte der Herr Vorſitzende die Herren Vertreter der Regierung
und wies darauf hin, daß der Oberpräſident der Provinz Sachſen ſein
Erſcheinen zugeſagt habe.

Aus dem Geſchäftsbericht des Verbands Vorſtandes für
1901/1902, von dem Königl. Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels erſtattet, iſt mitzutheilen, daß im verfloſſenen Jahre vier
Ausſchußſitzungen ſtattgefunden haben. Bei dem letzten Verbandstage
gehörten dem Verbande 532 Genoſſenſchaften mit 35 273 Mitgliedern
an, heute zählt der Verband 608 Genoſſenſchaften mit 42 000
Mitgliedern das ergiebt alſo ein Plus von 76 Genoſſenſchaften mit
6727 neuen Mitgliedern. Es iſt das ein ſchöner Beweis für das ein
heitliche genoſſenſchaftliche Zuſammenarbeiten in der Provinz Sachſen.
Der Verband zählt unter Anderem 206 MolkereiGenoſſenſchaften und
303 Spar und Darlehnskaſſen. Die Thätigkeit des Verbandsbureaus
iſt infolge der Vergrößerung des Verbandes gewachſen. Jm vergan
genen Jahre iſt ein zweiter Wanderlehrer angeſtellt worden. Die
Wanderlehrer haben bereits 76 Genoſſenſchaften ins Leben gerufen. Es
ſind verſchiedene, das Genoſſenſchaftsweſen betreffende Fragen erörtert
worden. Das Perſonal der Reviſoren mußte entſprechend dem Wachſen
des Verbandes vermehrt werden, die Buchführungsabtheilung beſteht
nach wie vor. Zur Vereinfachung des Reviſionsgeſchäftes haben ſich
183 Genoſſenſchaften bereitgefunden, den Abſchluß des Geſchäftsjahres
auf einen anderen Zeitpunkt als auf den 31. Dezember feſtzuſetzen. Die
Jnformationskurſe haben ſich ſehr gut bewährt. Von 24 Genoſſenſchaften
haben 37 Herren an den Kurſen theilgenommen. Jn 81 Fällen ſind Aus
künfte über Firmen eingezogen worden, welche mit Genoſſenſchaften
des Verbandes in geſchäftliche Verbindung zu treten beabſichtigten.
Die Molkereiſchule hat ebenfalls reuſſirt. Gerade in einer äußerſt
ſchwierigen und ernſten Zeit müſſe man die Frage aufwerfen, inwieweit
das Genoſſenſchaftsweſen fördernd eintreten kann. Es iſt nicht im
Stande, die Schwierigkeiten der Zeit völlig zu heben, wohl aber dieſelben
in reichem Maße zu mildern. Darauf wurden die Rechnungsangelegen
heiten erledigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Juni.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigen
geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde das Legat der Wittwe
Weiſe in Höhe von 400 Mk. gegen Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes
auf dem Nordfriedhofe angenommen. Desgleichen nahm die Verſamm-
lung das Legat der Wittwe des ehemaligen Direktors des ſtädtiſchen
Muſeums Otto, welches aus geſammelten Kunſtſchätzen im Werthe
von 14000 Mk. beſteht, an und verpflichtete ſich, bis zum Jahre 1984
drei Begräbnißſtellen auf dem Stadtgottesacker zu unterhalten. Die

Anſtellung der beiden Polizeiſergeanten Gäbler und Bolze wurde
in erſter Leſung beſchloſſen.

20. Sächſiſches Provinzial-Bundesſchießen. Auf dem Schieß
ſtand des „Pfälzer Schützenhofes“ begann geſtern Vormittag 8 Uhr
das Schießen nach allen Scheiben. Als Bedienungsmannſchaften
fungirten mehrere Füſiliere des hieſigen Regiments Nr. 36. Eine
Anzahl auswärtiger Schützen verſuchten geſtern ihr Heil im Schießen
nach den Feſtſcheiben, es wurden auch ganz hübſche Treffer gemacht.
Jn der langen Schießhalle iſt Alles vorgeſehen, was
zur Begquemlichkeit der Schützen dient. Jn den vorderen
Reſtaurationsräumen ſind eine Sanitätswache und ein Polizeibureau
eingerichtet. Jm hinteren Theil des Gartens herrſchte geſtern Nach
mittag ein reges Leben, an Unterhaltung fehlt es dort keineswegs. Jm
vorderen Reſtaurationsgarten konzertirte die Schützenkapelle. Taxa-
meter und elegante Omnibuſſe befördern die Perſonen ſchnell nach dem
Schützenhof, die Letzteren ſind in der Thalſtraße dicht an der Cröllwitzer
Brücke ſtationirt.

Der Fackelzug, welchen der Allgemeine Studenten- Ausſchuß
heute Abend zu Ehren des Altreichskanzlers Fürſt Bismarck zu ver-
anſtalten beabſichtigt, wird ſich von der Alten Promenade aus
durch die Po ſt- und Leipzigerſtraße über den Markt und
von da durch die Stein-, Friedrich-, Wilhelm-, Sophien-,
Gütchen-, Wucherer- und Leſſingſtraße nach dem Roß-
platz bewegen. Auf dem Markte werden Herr cand. phil. Dreyer
eine Huldigungsrede auf den Kaiſer und Herr eand. med. Seele
eine Gedächtnißrede an den Fürſten Bismarck halten.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats-Konferenz-
Verſammlung Dienstag, den 1. Juli, Nachmittags 6 Uhr im Raths
keller Reſtaurant ab.

Ueber Eddysmus und Spiritismus hielt geſtern Abend im
großen Saale der „Thaliaſäle“ Herr Hofprediger a. D.
D. Stöcker aus Berlin einen ſehr intereſſanten Vortrag. Der große
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt, und rings in den Gängen
ſtand außerdem dicht gedrängt das Publikum. Jn nahezu 1 ſtündiger
Rede erſchöpfte Herr D. Stöcker eine der wichtigſten Fragen auf dem
dunklen Gebiete des Occultismus. Nachdem der Referent die Begriffe
Eddysmus und Spiritismus mit Geſundbeten oder beſſer Geſunddenken
und Geiſterrufen erklärt und verſtändlich gemacht hatte, ſprach er ein
gehend über das Schwindelſyſtem der bekannten Amerikanerin Mrs.
Eddy, von welcher der Eddysmus ſeinen Namen hat. Die jetzt
85jährige Amerikanerin giebt ſich als die Erlöſerin des Occidents und
als „weiblicher Heiland aus und verpflichtet ſich, jeden Kranken,
welcher an die „neue Religion“ glaubt, geſund machen zu
können. Entweder iſt ſolches Gebahren ein bedauerlicher
Jrrthum, oder es iſt weiter nichts, als die wuòiderlichſte
Mammonsgier, denn jeder, welcher der „neuen Religion“ huldigt, darf
für eine Broſchüre, für einen Lernkurſus oder für das Geſundbeten

ſelbſt mehrere Dollars zahlen. Der Eddysmus iſt eine ſchlechte Philo
ſophie und eine noch ſchlechtere Theologie. Darauf ſprach der Redner
über den Spiritismus, das Geiſterpochen, die Medien und die
Schwindelmanipulationen der Blumenapporte, bei welchen bekanntlich
vor einigen Monaten das in Spiritiſtenkreiſen ſo raſch „berühmt“
ewordene Medium Anna Rothe ertappt worden iſt.
inige Beiſpiele bewieſen in treffender Weiſe, daß die ſogenannte

Materialiſation von Geiſtern auch nur auf optiſcher Täuſchung beruht.
Wie weite Kreiſe der Spiritismus ſchon gezogen hat, beweiſt die That
ſache, daß in Berlin allein 300 bis 400 Medien ihr Unweſen treiben
und daß 80 000 bis 90 000 Perſonen dem verderblichen Einfluß
dieſer Medien unterliegen. Am Schluſſe ſeiner von dem
intereſſirten Auditorium ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen
ſprach Herr D. Stöcker den Wunſch aus, daß die ſpiritiſtiſchen Sitzungen,
welche gegen ein Eintrittsgeld Jedermann zugänglich ſind, mit ſchweren
polizeilichen Strafen belegt werden und daß Jedermann am beſten thut,
der chriſtlichen Religion treu zu bleiben und ſich nicht von dem zum
größten Theil auf Betrügereien beruhenden Eddysmus und Spiritis
mus verirren zu laſſen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle Nord hält ſeine
Monats Verſammlung am Mittwoch, den 25. Juni, Abends 8 Uhr
auf „Lüderitz' Berg“, Reilſtraße, ab mit nachſtehender Tagesordnung
1. Stadtverordnetenbericht. 2. Gasmeſſermiethe. 3. Sommerfeſt.
4. JmmobilienUmſatzſteuer nach dem gemeinen Werth. 5. Allgemeines.

7 Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen hält am nächſten Sonnabend, den 28. Juni, im „Winter-
garten“ einen Unterhaltungsabend mit nachfolgendem Sommerreigen ab.
Das Programm weiſt muſikaliſche, geſangliche und theatraliſche Auf
führungen auf. Außer den Mitgliedern und ihren Damen ſind alle
der Vereinigung bisher noch nicht angehörigen ehemaligen Realſchüler
der Francke'ſchen Stiftungen und alle dieſer Anſtalt wohlwollend
gegenüber Stehenden zu dieſer Zuſammenkunft wie auch ſonſtige Gäſte
mit ihren Damen willkommen.

Halleſcher Rollfuhr-Verein. Es hat ſich hier unter der Be
zeichnung „Halleſcher Rollfuhr-Verein“ eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung gebildet, welcher der Landwirth Oswald Günther aus
Oberrißdorf als Geſchäftsführer vorſteht. Das Stammkapital beträgt
21 500 Mk. Zweck des Unternehmens iſt der Betrieb eines Rollfuhr
geſchäfts, der Erwerb und Fortbetrieb eines hieſigen größeren Rollfuhr
geſchäfts und des betreffenden Grundſtücks.

Der Halleſche Zweig- Verein des Evang. kirchlichen Hülfsvereins
hält am Donnerstag, den 26. Juni, um 4 Uhr Nachmittags im Stadt
miſſionshaus, Weidenplan eine Sitzung ab.

Jm Evangeliſchen Arbeiter Verein wurde geſtern Abend
über die neuen Verbandsſatzungen und über die Haltung des
Geſammtverbandes geſprochen. Daran ſchloß ſich der Bericht über die
Verſammlungen der vier Gruppen ſeitens der Vorſteher. Das
Garten und Kinderfeſt findet am kommenden Sonntag Nachmittag
in „Osborgs Bellevue“ ſtatt. An Unterhaltung für Jung und Alt
wird es nicht fehlen. Der Poſaunenchor des Vereins wird dabei
mitwirken. An Eintrittsgeld werden pro Perſon 15 Pfg. erhoben,
Kinder von Mitgliedern haben nichts zu entrichten.

Das Miſſionsfeſt auf dem Weinberge findet am Mittwoch, den
25. Juni, um 4 Uhr Nachmittags ſtatt. Anſprachen werden halten
die Herren Paſtor Meinhof, Miſſionar Großkopf aus Bloemfontein im
Oranje-Freiſtaat und Paſtor Heintke.

Junugfrauenvereine. Der VorſtändeVerband der Jungfrauen
vereine in Halle verſammelt ſich zur Beſprechung gemeinſamer Vereins
angelegenheiten am Donnerstag, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr im
Konfirmandenſaal des Diakonats an St. Ulrich, Kl. Märkerſtr. 1.
Herr Paſtor Heintke hält die bibliſche Anſprache und Herr Paſtor
Brüſſau aus Berlin, der Verbandsgeiſtliche der Jungfrauenvereine
Deutſchlands, gedenkt über die „Einzelpflege der Jung-
frauenvereine“ zu ſprechen. Damen, welche ſich für die Jung-
frauenvereinsarbeit intereſſiren, ſind zu dieſer Konferenz eingeladen.

Ferienkoloniſten. Auch dieſes Jahr werden wieder ſeitens des
Vereins für Volkswohl, Abtheilung III, eine größere Anzahl kränklicher
Kinder unſerer Volksſchulen in die Ferienkolonien entſandt. Die Aus
wahl der Kinder, welche ſich vier Wochen hindurch in freier Natur, in
geſunder Wald und Bergluft aufhalten ſollen, erfolgt jetzt. Die Ab
reiſe in die Kolonie iſt für Montag, den 6. Juli angeſagt.

Schulban. Die Mittelſchule in der Friedenſtraße in Giebichen
ſtein iſt im Bau ſoweit fertiggeſtellt, daß jetzt die Zimmerarbeiten ausge
ſchrieben werden. Zu Michaelis hofft man die Schule ihrer Be
ſtimmung übergeben zu können.

Straßenausbau. Mit großer Freude iſt das Projekt des
Ausbaues der alten Leipzigerſtraße von der Zuckerraffinerie bis zum
Schnittpunkte mit der neuen Leipzigerſtraße, wofür von den zuſtändigen
Behörden auch die Koſten bereits bewilligt worden ſind, von allen
Fuhrwerksbeſitzern aus den diesſeitigen Ortſchaften begrüßt worden.
Jſt doch gerade dieſe Straße die kürzeſte Verbindung aller diesſeitigen
zahlreichen Dörfer mit Halle und entlaſtet gerade ſie den ſtarken Wege
verkehr der Merſeburgerſtraße.

Obererſatzgeſchäft. Heute nahm in den „Kaiſerſälen“ das
Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Halle ſeinen Anfang.

Die Magdeburgiſche Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft,
Sektion II, Halle, hielt am Sonntag Mittag im „NeumarktSchützen
haus“ ihre Sektionsverſammlung ab. Aus dem gedruckt vorliegenden
Geſchäftsbericht pro 1901, den wir auszugsweiſe wiedergegeben, wurden
verſchiedene Mittheilungen gemacht. Nach Anhörung der Reviſoren
wurde der Sektionsvorſtand entlaſtet. Die nach dem Turnus aus-
ſcheidenden drei Vorſtandsmitglieder wie auch deren Erſatzmänner wurden
wiedergewählt. Außerdem wurden noch gewählt eine größere Anzahl
Delegirte und deren Erſatzmänner, Vertrauensmänner, Rechnungsprüfer.
Der Voranſchlag der Ausgaben für 1903 wurde nach den Vorſchlägen
des Vorſtandes feſtgeſetzt und lehnte ſich an den des laufenden Jahres
an. Nach den Verhandlungen wurde im ſelben Lokale ein gemein
ſames Eſſen eingenommen.

Jm Apollotheater findet bei günſtiger Witterung morgen
(Mittwoch) in den Gartenanlagen ein Damenkränzchen, verbunden mit
großem Konzert des geſammten Theaterorcheſters, bei freiem Entree ſtatt.

Geſangprobe. Die zum Sängerbund an der Saale gehörenden
hieſigen Geſangvereine hielten geſtern Abend im Saale des „Paradies
garten“ eine Geſangprobe wegen des am kommenden Sonntag in
Cönnern ſtattfindenden Sängertages ab. Die hieſigen Sänger fahren
am Sonntag mit dem Frühzuge nach dem Feſtorte, wo den Tag über
in angenehmer Unterhaltung verkehrt wird. Der Männer- Geſangverein
in Cönnern hat ſich zur Aufnahme in den Bund gemeldet.

Wer hat noch Sekt? Gemäß S 3 der SchaumweinNachſteuer
Ordnung hat ein Jeder, welcher am 1. Juli d. J. im freien Verkehre
befindlichen inländiſchen oder ausländiſchen Schaumwein im Beſitz oder
Gewahrſam hat, ihn ſpäteſtens am 3. Juli d. J. bei dem Steuer-Amte
ſeines Bezirks ſchriftlich unter Angabe der Art und Menge und des
Aufbewahrungsraumes anzumelden. Nur Haushaltungsvorſtände, die
weder Ausſchank noch Handel mit Getränken betreiben, und im Ganzen
nicht mehr als 30 ganze Flaſchen Schaumwein haben, ſind von dieſer
Anmeldung befreit. Jm Uebrigen verweiſen wir auf den Jnſeratentheil.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
dartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
artoffeln, 5 Liter 20-—-100 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.

pro Ctr. 15 Mk. Tauben, pro St. 40 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 30--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Kohlrabi, 1 Modl. 40--50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 50--70 Pf. Eier, pro Mdl. 85-—90 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 30--40 Pf. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.

Gurken, 1 St. 10--40 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.Schoten, 1 Liter 40--50 Fig. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.

Stachelbeeren, 1 Liter 25 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.

Der Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle für 1901,

deſſen Erſcheinen wir bereits in Nr. 287 der „Halleſchen
Zeitung“ gemeldet haben, veröffentlicht eingangs intereſſante
Ausführungen über die allgemeine Lage im Wirthſchafts
leben des Jahres 1901. Wir entnehmen denſelben folgende Sätze:
„Jm vorigen Jahresberichte war feſtgeſtellt worden, daß vornehm-
lich ſeit der zweiten Hälfte des Jahres 1900 ſich im Wirthſchafts
leben eine rückläufige Bewegung bemerkbar machte. Die Preiſe
der Rohſtoffe und noch mehr die Preiſe der Fabrikate bewegten ſich
in fallender Richtung, die Aufträge gingen nicht mehr in dem
früheren Maße ein, und die Arbeitsthätigkeit nahm in mehreren
größeren Jnduſtriezweigen ab, weshalb die Arbeiter nicht mit
gleicher Leichtigkeit wie in den verfloſſenen Jahren lohnende Be
ſchäftigung finden konnten. Die Kaufkraft breiter Schichten der
Bevölkerung nahm ſichtlich ab. Durch die ſich geltend machende
Zurückhaltung in allen Geſchäften wurden weitere Kreiſe noch
mehr in Mitleidenſchaft gezogen, als durch die thatſächlichen Ver
hältniſſe bedingt erſchien. Dieſe Ausführungen charakteriſiren
auch das Jahr 1901 vollkommen zutreffend. Was damals als ſich
anbahnend bezeichnet wurde, hat ſich im Berichtsjahre fortgeſetzt.
Der Geſchäftsgang lieb matt und ſchleppend. Die ſchlechte
Geſchäftslage hat ſich im Allgemeinen wohl nicht ver
ſchärft, aber ſie hat ſich immer mehr über die verſchiedenen Ge
ſchäftszweige und auf die einzelnen Geſchäfte ſelbſt ausge
breitet und auch die letzten Auszweigungen der Erwerbsthätig
keit ergriffen. Jn erſter Linie kommt in dieſer niedergehenden
Konjunktur die natürliche und daher zu beſonderer Beunruhigung
keinen Anlaß bietende Erſcheinung zum Ausdruck, daß nach einer
Periode ſtärkſter wirthſchaftlicher Anſpannung in faſt allen
Zweigen der induſtriellen, gewerblichen und Handelsthätigkeit ein
Zeitraum minderer Anſpannung ſich zeigt. Von
dem ſchlechten e beſonders betroffen ſind die Kreiſe
des Getreide-z, Futter- und Düngemittel-handels, ſowie der Kleinhandel, namentlich in Kolonial
waagren. Dieſe Geſchäftszweige ſtehen nicht nur einer durch den
wirthſchaftlichen Niedergang verurſachten Schwächung der Kauf-
kraft ihrer Kundſchaft gegenüber, ſondern ſie haben außerdem noch
beſonders ſtark unter dem Wettbewerb der Genoffen-
ſchaften und Konſumvereine zu leiden. Dieſer Wett-
bewerb iſt um ſo gefährlicher, als er den betroffenen Geſchäfts
kreiſen einen Theil ihrer zahlungsfähigſten Kundſchaft entzieht,
und er ſich auf mancherlei Begünſtigung der Genoſſenſchaften und
Konſumvereine durch Staat und Geſetzgebung ſtützen kann, ſei es
durch geringere Beſteuerung dieſer Geſchäftsform, ſei es poſitiv
durch Darlehnsgewährung zu billigem Zinsfuß und günſtigen Be
dingungen aus ſtaatlichen Mitteln und durch die Autorität des
Staates Die Binnenſchifffahrt unſeres Kammerbezirks erhebt
Klagen über den Entgang an Frachtgütern, welcher ihr durch die
Herabſetzung der Eiſenbahnfracht für Zucker zur Ausfuhr ent
ſtanden iſt. Durch die Geſchäftsſtockung empfindlich gemacht, wurde
das wirthſchaftliche Leben ſelbſt durch die verhältnißmäßig ge
ringen Ausfälle beeintkächtigt, welche der Ausfuhrhandel unſeres
Kammerbezirks durch die chineſiſchen Wirren und durch
den Krieg Englands gegen die ſüdafrikaniſche
Republik und den Oranje-Freiſtaagat erlitt. Betroffen davon wurde namentlich die chemiſche Jnduſtrie:

Ein Ueberblick über die bedeutendſ en Geſchäftszweige des
Handelskammerbezirks zeigt Folgendes Am früheſten und am
meiſten hatte unter der niedergehenden Konjunktur die
Maſchineninduſtrie zu leiden. Die Ausſicht auf Ver
ringerung des Abſatzes hielt die Fabrikunternehmungen von der
Neubeſchaffung von Maſchinen ab, und die Unſicherheit unſerer
handelspolitiſchen Zukunft läßt die Vergrößerung beſtehender und
die Anlage neuer Fabriken unräthlich erſcheinen. Die abnehmende
Kaufkraft der Bevölkerung wirkte namentlich auf den Mehl-,
Bier- und Fleiſchverbrauch ein. Die Mühlen leiden
außerdem an den Wirkungen des Regulativs für Getreidemühlen,
das die inländiſche Konkurrenz der Großmühlen, deren Mehlaus-
fuhr erſchwert iſt, beſonders fühlbar macht. Als Nahrungsmittel
wurden Kartoffeln in merklich größeren Mengen verwendet; auch
der Heringskonſum hat zugenommen. Günſtig war infolge der
Kartellvereinbarung die Geſchäftslage der Zuckerraffinerie,
ſehr ungünſtig dagegen infolge der Ueberproduktion die der Roh
z u ck erfabrika t i on. An Ueberproduktion leiden ferner die
M alzfabrikation, und in ganz beſonderem Maße die
Stärkefabrikation, namentlich infolge der Konkurrenz
der Maisſtärke. Jn der Bekleidungsinduſtrie zeigte ſich
erheblich geringerer Abſatz infolge Einſchränkung des Verbrauchs.
Die Leder und Schuhinduſtrie in Weißenfels wurde durch den
Ausbruch mehrerer Konkurſe heimgeſucht.

Die Braunkohleninduſtrie und die Braun
kohlenverw erthung blieben auch noch im Berichtsjahre
von der daniederliegenden Geſchäftslage faſt unberührt. Erſt mit
Ende des Berichtsjahres und in fortgeſetztem Maße im Jahre 1902
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iſt W r e ehe Fiund infolge der ungewöhnli achen efähi e
Kohlenmarktes eine Abſchwächung in den Abſatzverhältniſſen ein
getreten, welche zu einer erheblichen Minderung der Kohlen
förderung bei faſt allen Werken geführt hat. Jn der Paraffin-
ind uſtrie machte ſich der amerikaniſche Wettbewerb in ſehr un
angenehmer Weiſe fühlbar. Für die Mansfeld'ſche
kupferſchieferbauende Gewerkſchaft at das

1901 weſentlich ungünſtiger abgeſchloſſen als das Jahr 1900.
Gewerkſchaft klagt namentlich über die geringe Stetigkeit

i m an kgeſg aft waren die Geſchäfteergebnige ourth
m Bankgeſchä aren die er eden niedrigen Zinsfuß ungünſtig beeinflußt. Andererſeits ſind

in unſerem Bezirk verluſtbringende Ereigniſſe im Allgemeinen nicht
zu verzeichnen.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unglücksfall hat unſere Marine

betroffen. Das Torpedoboot S. 42 iſt bei Elbe 4 durch einen
engliſchen Dampfer überrannt worden und geſunken.
Der Kommandant, Kapitänleutnant Noſenſtock v. Rhoeneck,
und drei Mann werden vermißt.

Daß es dem verſtorbenen König Albert von Sachſen nicht an
Hu mor fehlte, erhellt aus privaten Aeußerungen, die am ſächſiſchen
Hof die Runde machten, und von denen der „Berl. Börſ.Cour.“ einige
anführt. Beſonderes Intereſſe hatte der König für die Familiennachrichten
der bei Hofe verkehrenden Damen und Als ihm einſt gemeldet
wurde, die vierzigjährige, noch ſehr wohl erhaltene Baronin v. S. ſei
m BVegriff, den vierten Mann zu heirathen, meinte er: „Die
iſt wohl Sammlerin?“ Einmal beabſichtigte er, dem Freiherrn
von Sch. den Grafentitel zu verleihen. Das Diplom war gerade ausgefertigt
als der Freiherr ſich unerwartet zur Audienz meldete. Einzuſchalten iſt, da
dieſer ſeit zwölf Jahren verheirathet war und ſehnſüchtig, aber ver
gebens einen Stammhalter erwartete. Endlich traf dieſer ein, und
freudig erregten S eilte der Freiherr an den Hof, um dem
König das freudige Ereigniß zu melden. „Ew. Majeſtät“ rief
er aus, als der König ihn begrüßt hatte, und in der Auf
regung gegen die Etikette deſſen Frage nicht abwartend „mir
iſt ſoeben ein junger Freiherr geboren worden.“ „Sagen Sie:
ein junger Grafß,“ rief der König lächelnd, ihm damit die
Standeserhöhung verkündend. Mit Recht hat man den König mit
Kaiſer Wilhelm dem Erſten verglichen. Neben anderen Charakterzügen
hatte er mit ihm auch den der Einfachheit gemein. Es dauerte ver
hältnißmäßig lange, bis er einen von ihm viel getragenen Rock ganz
ablegte, und ſein Kammerdiener hatte alle Mühe, ihn zum Anpaſſen
eines neuen Kleidungsſtückes zu bewegen. Als er einſt nach einer
ſolchen Anprobe in den großen Ritterſaal des Dresdener
Schloſſes trat ſagte er ſeufzend: „Wie gut hatten es
die alten Ritter in ihren ehernen Rüſtungen Die konnten
keine überflüſſigen Falten werfenl!“ Selten findenſich bei den Eingaben, die der König durchſah, Randgloſſen von ſeiner
Hand, doch ſind von humoriſtiſchen Bleiſtiftbemerkungen folgende be
kannt „Auf die eines Hauptmanns a. D., der um die Erlaubniß
nachſuchte, ſeine Uniform tragen zu dürfen, und von dem es bekannt
war, daß er ſtark unter dem Pantoffel ſeiner Frau ſtand, ſchrieb er:
„Meinetwegen, wenn ſeine Frau es erlaubt.“ Und als
eine der Primadonnen des Hoftheaters um Gehaltserhöhung bat, notirte
er am Rande: „Jſt nicht nöthig. Die muß ohnehin bald die Älters
rente erhalten.“

„„Johann Orth“. Ein NewHorker Blatt veröffentlicht die Mit
theilung eines Mannes, welcher von dem Tode „Johann Orths“ über
zeugt iſt und glaubt, abgeſehen von den Begleitern des Erzherzogs,der letzte Menſch geweſen zu ſein, welcher den ſpurlos Verſhonntegen

lebend ſah. Wychgel, ſo heißt der Mann, war im Juli 1890 Direktor
einer Berg Geſellſchaft in Enſenada in Argentinien. Seiner Mittheilung
zufolge traf die „Santa Margerita“, das Schiff des Erzherzogs
in dieſem Hafen ein, um für eine nach Valparaiſo geplante
Reiſe Ballaſt zu nehmen. Der Ballaſt wurde geladen, doch über die
eingenommene Menge war „Johann Orth“ anderer Meinung als
W Man c ſich dahin, daß, wenn es ſich beim Ausladen
des Ballaſtes in Valparaiſo herausſtellen ſollte, daß Wychgel Recht
hatte, Johann Orth ihm nachträglich das Geld für das empfangene
Mehr ſchicken würde. Die „Santa Margerita“ hat aber niemals
Valparaiſo erreicht und Wychgel hat niemals wieder Nachricht von
Johann Orth erhalten. Die Männer waren in Enſenada Freunde
eworden. Vor ſeiner Abreiſe hatte Johann Orth noch
ychgel ein Empfehlungsſchreiben in italieniſcher Sprache We

Ein photographiſches Facſimile dieſes vom 14. Juni 1890 datirten
Schreibens hat Wychgel vor Kurzem durch den Civilingenieur Redlich
dem Kaiſer von Oeſterreich überſandt. Wie Wychgel des Weiteren be
hauptet, hat die Gemahlin Johann Orths, die frühere Schauſpielerin
Emilie Stubel, die Fahrt nach Valparaiſo nicht mitgemacht. Sie
war auf einem engliſchen Dampfer nach Buenos Ayres gekommen
und mit der Eiſenbahn nach dem zwei Stunden entfernten
Enſenada gefahren, wo ſie ſich mit ihrem Gatten traf und
mit ihm an Bord der „Santa Margerita“ lebte, bis letztere nach
Valparaiſo abſegelte. Sie nahm von ihm Abſchied, wie Wychgel be
zeugen zu können glaubt, und wollte ſich der Verabredung gemäß
ſpäter mit ihm in Valparaiſo treffen. Demnach wäre ſie nicht, wie
bisher angenommen wurde, mit ihrem Gatten zuſammen ums Leben
gekommen, und ſie m heute noch am Leben ſein. Whychgel, der ſeit
mehreren Jahren Direktor einer großen Berg Geſellſchaft iſt, die ihren
Sitz in NewYork hat, gilt als ein durchaus zuverläſſiger Mann.
Eine Fürbitte für die Prinzeſſin Max von Baden, die in Salem
ihrer Entbindung entgegenſieht, iſt jetzt in die badiſchen Kirchengebete,
auch in die Gebete in den Synagogen, aufgenommen worden. Die
Nachkommenſchaft des Großh. Hauſes ſteht auf den beiden Augen des
Prinzen Max, da der Erbgroßherzog keine Kinder hat, und der einzige
Sohn des Prinzen Karl aus unebenbürtiger Ehe ſtammt und nicht
thronfähig iſt. Wird in Salem ein Prinz geboren, ſo wird dieſer der
tavft Thronfolger ſein.

luntiges Rencontre. Jn Zagersdorf bei Eiſenſtadt (Ungarn)
wurden Nachts gelegentlich eines Streits beim Kirchweihfeſt zwei
Burſchen und ein Mädchen von dem Gendarmerie-Korporal erſchoſſen,
zwei weitere Burſchen erlitten Verletzungen darauf überfielen andere
Männer aus dem Dorfe den Poſtenführer und erſchlugen ihn. Dem
Korporal, den die Bauern lynchen wollten, gelang es, zu flüchten.

Senſationsaffäre in Budapeſt. Man meldet von dort: Der
Vorſtand des NationalKaſinos hat den Reichstags Abgeordneten und
HonvetOberleutnant Grafen Horgatz mit 20 gegen drei Stimmen
hinausballotirt, angeblich ſoll Horgatz einen Falſcheid abgelegt haben.
Der Vorfall erregt ungeheures Aufſehen.

Anarchiſtiſches. Aus NewYork wird der „Frkf. Ztg.“ depeſchirt:
Der Anarchiſt Macqueen wurde verhaftet, weil er in aufreizenden Reden
in Patterſon zur Niederwerfang jeder Regierung aufforderte.

Attentat in Uesküb. Aus Uesküb wird berichtet: Ein Polizei
beamter erſchien geſtern im ruſſiſchen Konſulat mit der Bitte um
Schutz, da ihn der Chef der Geheimpolizei Derwiſchbeg verfolge. Als
ihm der Schutz verweigert wurde, erklärte er dem Beamten, das Kon
ſulat lebendig nicht verlaſſen zu wollen. Man berief Derwiſchbeg,
damit dieſer den Beamten zum Verlaſſen des Konſulats bewege. Der
wiſchbeg erſchien und blieb allein mit dem Beamten im Zimmer. Nach

einem kurzen Wortwechſel zog der Beamte einen Revolver und gab
mehrere Schüſſe auf Derwiſchbeg ab, der kurz darauf im Konſulat
verſtarb.

Blaue Roſen Die Neuheit auf dem Gebiete der Blumenzucht
iſt die blaue Roſe, deren Züchtung einem Newyorker Handelsgärtner
nach jahrelangem Bemühen gelungen iſt. Er iſt mit einigen Zwerg
roſenſtöcken der neuen Spielart nach England gekommen ſie werden in
voller Blüthe während der Krönungswoche in den Gärten der Royal
Botanical Society ausgeſtellt ſein.

Die Luſtfahrt des für die Deutſche Oſtafrika- Linie auf
der Werft der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft erbauten Reichs

oſtdampfers „Bürgermeiſter“ begann am Sonntag inWaren de. Zur me waren dort eingetroffen der
le i M W e d in ouverneur z I 9 Putt
amer, der enburg andte am preu n Hofe, v.Bürgermeiſter Dr. e dern der ren des anſde

rathes der OſtafrikaLinie, Wörmann Hamburg. Etwa 90 Gäſte nahmen
an der Luſtfahrt theil. Nachmittags 3 Uhr v der „Bürgermeiſter“
in See, das nächſte Ziel iſt Hammerhus auf Bornholm. Am Montag
(elate eine Rundfahrt um die Jnſel und ein Ausflug auf dieſelbe.

Dienstag trifft das Schiff in Kiel ein und fährt dann durch denKaiſer Wilhelm Konal.

Zwei Kirchen unter dem Hammer. Aus a ſchreibt man
Auf einer kleinen däniſchen Jnſel, Morſö, hatte man dieſer Tage das
ſeltene Ereigniß zu verzeichnen, daß ſich zwei Gotteshäuſer eine r
liche Verſteigerung gefallen laſſen mußten. Der herrſchaftliche Landſitz,
der über die beiden Kirchen das Eigenthums und Patronatsrech
übte, war nämlich in Konkurs gerathen. Die eine der Kirchen, die zu
den älteſten im Lande zählt, erſtand mit den dazu gehörigen Abgabe-
rechten ein Verwandter der Patronatsfamilie, ein däniſcher Poſtmeiſter,
für die Summe von 30 000 Kronen. Trotz der eigenartigen Situation
wird wohl doch dafür Sorge getragen werden können, daß den Jnſelr Benutzung fJret Gotteshäuſer auch in Zukunft unver

wehrt t.Ein Mordverſuch iſt ſchon wieder von einem „nicht gemein
S r r Geiſtes kranken in Berlin verübt worden.

er 26 Jahre alte Arbeiter Alexander Baruth aus der Jnvalidenſtraße
knüpfte im vergangenen Jahre mit einem 25jährigen Mädchen Anna
Strauß aus der Völkerſtraße ein Verhältniß an. Einige Monate ſpäter
wurde er nach der Jrrenanſtalt zu Dalldorf gebracht, wie er ſich ein
bildete, n des Mädchens. Als er nun nach 8 Monaten
am 13. Mai als gebeſſert und nicht gemeingefährlich aus der Anſtalt
entlaſſen wurde, beſuchte er Anna Strauß ſofort wieder in ihrer
Wohnung und verlangte Geld von ihr. Sie wies ihn jedoch ab, weil
er auch früher nur auf ihre Koſten gelebt und nie gearbeitet hatte. Die
Abweiſung in Verbindung mit ſeiner Einbildung brachte ihn auf den
Gedanken, ſich an dem Mäbchen zu rächen und ſie v r
Wiederholt drohte er ihr, wenn er ſie auf der Straße traf, daß er ſie
„kalt machen“ werde, wenn ſie ihm nicht wenigſtens Geld gebe. Am
Sonnabend Abend erfuhr er nun von einem anderen Mädchen, daß
Anna Strauß durch die Badſtraße kommen werde. Daraufhin verſteckte
er ſich in der Thürniſche des Hauſes Nr. 42, um ſie aufzulauern. Als
die Erwartete endlich um 14 Uhr kam, ſprang er ihr an den Hals,
verſetzte ihr einen Fauſtſchlag ins Geſicht und würgte ſie mit den
Worten „Du Aas, jetzt wirſt Du kalt gemacht Zum Glück kam

erade eine Schutzmannspatrouille daher. Die beiden Beamten be
reiten die Ueberfallene, die mit einer Verletzung von dem Fauſtſchla
z n am Halſe davonkam, und brachten Baruth na
er Wache.

Von der Bagdadbahn. Aus Konſtantinopel wird gemeldet An
läßlich der am 19. d. M. erfolgten rn der Station Baalbek
der Eiſenbahn RajahHama in Shyrien hielt der Generalrepräſentant
der Geſellſchaft v. Kapp eine Rede, in welcher er den Sultan
feierte. Die Einweihung wurde auch dem deutſchen Kaiſer, als dem
Schirmherrn der Ausgrabungen von Baalbech, telegraphiſch gemeldet.

Das Glück der Häßlichen. Daß unter Umſtänden gerade dieHäßlichkeit, die man gewohnt iſt, als ein Unglück an uſchen das
Glück eines Menſchen machen kann, ſucht eine engliſche Zeitſchrift

durch ein paar hübſche Beiſpiele aus dem Leben zu beweiſen.
Ein vor einigen Jahren verſtorbener Großkaufmann der City er
klärte 7 er verdanke ſein Glück ſeiner Häßlichkeit. Er kam vor
Lohgis Jahren auf der Jagd nach dem Glück ohne einen Heller nach
London. Nachdemer anvielen Stellen abgewieſen worden war, bewarb
er ſich um die Stelle eines Laufburſchen in einem Hauſe der Cithy.
Als er jedoch die Menge der Bewerber ſah, ſank ſeine Hoffnung,
aber der Chef wandte ſich an ihn mit den Worten: „Du biſt häßlich
genug, mein Junge, um ehrlich zu ſein.“ Einige Minuten ſpäter
war er zu ſeinem größten Erſtaunen engagirt. „Von jenem Tage
an,“ erzählte der Kaufmann, „kam ich ſtändig vorwärts. Mein
Arbeitgeber ſchien eine Vorliebe für mich zu faſſen, und brachte mich
ſo ſchnell weiter, daß ich nach zwanzig Jahren als jüngerer
Kompagnon in die Firma trat, und bis zu ſeinem letzten Tage er
klärte mein Freund und Gönner, daß ich meinen Erfolg im Leben
meinem Ausſehen als Knabe verdanke, und das glaube ich auch!“
Vor einigen Jahren erregte ein amüſanter Erbſchaftsprozeß in
England großes Aufſehen. Eine reiche Wittwe hatte ihr ganzes
Vermögen ihrem Arzt vermacht, das Teſtament wurde von
ihren nächſten Verwandten angegriffen, weil es durch eine geſetz
widrige Beeinfluſſung zu Stande gekommen wäre. Es wurde be
wieſen, daß die Erblaſſerin vor einigen Jahren eine ſtarke Ab
e v den Arzt gehabt hatte. Jn einem Brief erklärte ſie:
„Dr. M. iſt ſo ungewöhnlich häßlich, daß mein Mann thatſächlich
nicht eiferſüchtig auf ihn iſt und darauf beſteht, daß ich ihn als
Arzt nehme. Jch perſönlich kann ſeinen Anblick nicht ertragen, aber
ich vermuthe, ich werde mich mit der Zeit an ihn gewöhnen.“ Jn
dem Teſtament aber erklärte die Verſtorbene, daß ſie ihr Vermögen
Dr. M. hinterlaſſe, „um ihn für die rauhe Art, mit der ſie ihn be
handelt habe, zu entſchädigen, und weil er der einzige Mann wäre,
mit dem ſie geſprochen habe, ohne daß ihr Mann auf ihn eifer
ſfüchtig wurde, ſo daß man nichts Unrechtes davon ſagen kann.“ Vor
einigen Jahren wurde die Ankündigung der Verlobung einer ſchönen
Erbin im Norden mit dem Kuraten eines benachbarten Kirchſpiels
in der ganzen Gegend beſprochen; denn Miß T. war nicht nur
unvergleichlich ſchön und hatte zahlloſe reiche Bewerber, ſondern
der Kurat war auch häßlich und verwachſen. Gerade darin lag aber
das Geheimniß ſeines Erfolges, denn ſie hatte gelobt, nur einen
Mann zu heirathen, dem das Schickſal nichts mitgegeben hätte.
Einer ähnlichen Laune des Schickſals verdankte ein Rechtsanwalt
ſein Glück. „Es dauerte fünf Jahre,“ erzählte er, „ehe eine
einzige Aufforderung zur Verhandlung einer Klage in meine
Hände gelangte. Als ich dann eines Tages müßig im Gericht
ſaß, bekam ich eine mit einem großen Honorar. Dieſer folgten ſchnell

re, ehe ich meinen Wohlthäter ſah. Eines Tages jedoch ſprach
er bei mir vor und ſtellte ſich mir vor. Jch fragte ihn, warum
er mich mit ſeiner Gunſt ausgezeichnet hätte, da ich ihm doch völlig
fremd war. „Oh,“ antwortete er, „wegen dhrer auffallenden
Aehnlichkeit mit einem lieben Freund, ver der beſte und häß-
lichſte Menſch war, den ich je kannte.“ Das war kein Kompliment.
Aber er iſt mir ſtets ein ergebener Freund geweſen, und ich ver
danke meinen Erfolg meiner Häßlichkeit!“ Große Häßlichkeit
bedeutet auch nicht einmal für die Bühnenlaufbahn ein Hinderniß.
Ein Schauſpieler, der eine der ausgezeichnetſten Zierden der eng
liſchen Bühne iſt, fiel ſchon als Knabe als auffallend häßlich auf.
Trotz des Spottes ſeiner Verwandten, die erklärten, daß ſein Ge
ſicht ein Theater eher leren als füllen würde, wollte er bereits als
Schuljunge Schauſpieler werden und bat dann um i zum
Konſervatorium. Ein Mitglied der Jurhy rief bei ſeinem Anblick
entſetzt: „Der Knabe iſt zu häßlich. Seine Naſe ſieht wie eine
Trompete aus.“ „Und er gebraucht ſie auch wie eine Trompete“,
fuhr ein zweiter fort. Die Häßlichkeit des Kandidaten hätte ſicher
lich ſein Schickſal beſiegelt, wenn nicht ein gutmüthiges Mitglied
der Jury dagegen proteſtirt und geſagt hätte, das Geſicht des
Jünglings könne ſein Glück werden, wenn ſeine Tüchtigkeit ſeiner
Unanſehnlichkeit gleichkäme. Er behielt ſchließlich die Oberhand,
und ſo begann eine der glänzendſten Laufbahnen, die die Bühne
je Der hat und während der die Anſtoß erregende Naſe unſterblich
wurde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Juni.

Wetterbericht vom 24. Juni, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer hat ſeinen Stand in den letzten 24 Stunden
faſt gar nicht geändert, wir befinden uns in einer Rinne relativ
niederen Drucks, die ſich von einer Depreſſion im Oſten zu
einer andern im Weſten erſtreckt und die zwei Hochdruckgebiete
im Norden und Südweſten bis Süden voneinander trennt.
Jn Deutſchland Jerrſcht veränderliches, noch immer nur mäßig

Jnländiſcher 148--152 je nach r der

warmes, doch vielfach krockenes Wetter, doch dürfte auf be
e es Wie ſag nicht g rechnen, E. x

äherkommen der weſtlichen Störung wieder Regen zu er-
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, zunächſt meiſt etwas wärmeres
Wetter, ſpäter Regen und theilweiſe Gewitter.

Wetterdericht vom 24. Juni 1902, 0 Uhr 15 Min. Vorm.

7 s 3Name der S s S sS 2Beobachtungs S S Windſtärke Wetter Sſtation ss

S
m ä
1Stornoway 766,5 Windſna] windſtill Regen 12,20
2Dlachſod 763,9 8 mäßig bedeckt 15,00
3Shields 769,0 W ſehr leicht wolki 15,00
4Seceilly 767,6 880 friſch Nebe 13,905Zsle d'Aix 766,2 0 leicht wolkenlos 20,20
6 Paris 769,3 N leicht wolkenlos 16,197 Siſasen 769,9 NO leicht wolkenlos 17,2
8 er 769,7 NWſecehr leicht wolkenlos 15,30
9 Chriſtianſund 768,31 W leicht Nebel 9,10

10 Skudesnaes 768,3 NNW ſtark wolkenlos 14,60
11 Skagen 767,0 NNO leicht heiter 13,40
12 Kopenhagen 764,01 V mäßig bedeckt 12,55
13Karlſtad 766,6 NNO mäßig halbbedeckt] 12,40
14 Stockholm 763,4 NNW mäßi heiter 11,70
15 Wisby 761,4 N ſtar halbbedeckt) 8,2016 Haparanda 768,0 NO mäßig wolkenlos 11,10
17 Borkum 768,3 N leicht bedeckt 14,918 Keitum 766,7 NW leicht bedeckt 16,819 Hambur 766,7) N r bedeckt 15,0020 Swinemünde 762,5] NW friſch Regen 11,80
21Rügenwalder

münde 760,1 NNO ſtark bedeckt 10,20
22Neufahrwaſſer 756,6 NW friſch bedeckt 10,90
23 Memel 754,6 NNO ſchwach bedeckt 13,40
24 Münſter (Weſtf.) 768,4 NW ſehr leicht bedeckt 14,40
25 nnover 767,0 W ſchwach bedeckt 15,0026 in 762,7) N W mäßig heiter 16,80
27 Chemnitz 765,1 WN W mäßig bedeckt 13,80
28 Breslau 759,3 NW friſch bedeckt 14,20
29 Meztz 768,1 880 leicht wolkig 15,1030 a. M. 767,6) 8 W leicht wolkig 17,1031 rlsruhe 768,0 S W leicht halbbedeckt 17,89
32 München 768,381 W mäßig bedeckt 16,20
33 83 head 768,9 S W leicht Nebel 11,7034 e 768,0 N leicht wolkenlos 9,69
35 Riga 754,4 NNO] ſehr leicht bedeckt 13,00

Hamburg, 24. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 755 mm) liegt über Oſtpreußen, das Maximum (etwa 770 wm)
ſüdlich über der Nordſee, der Luftdruck iſt ſonſt hoch und gleichmäßig
vertheilt. Jn Deutſchland im Weſten veränderlich und trocken, im
Oſten trübe und Niederſchläge, Temperatur wenig verändert. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Plön, 24, Juni. Die Kaiſerin iſt heute früh hier

eingetroffen.
Kiel, 24. Juni. Die vermißten Perſonen des

geſunkenen Torpedobootes S. 42 ſind außer dem
Kapitänleutnant Roſenſtock von Rhöneck Ober-Maſchiniſten-
maat März, der Maſchiniſtenmaat Keilwagen und der
Matroſe Reimers.

Hamburg, 24. Juni. das
aus Cuxhaven meldet, iſt das Schiff, welches das Torpedo
boot S. 42 überrannte, der engliſche Dampfer „Firsby“.
14 Mann des geſunkenen Bootes wurden von der „Firsby“,
9 Perſonen in einem Rettungsboote eines Leichters gerettet.

Helgoland, 24. Juni. Bei der Wettfahrt Dover-
Helgoland ging als Dritte die Yacht „Leander“ geſtern
Abend 6 Uhr 50 Min. durchs Ziel.

London, 24. Juni. Das Krönungsfeſt iſt wegen Un
päßlichkeit des Königs auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
warden.

London, 24. Juni. Seit dem frühen Morgen durch-
ziehen Schaaren von Schauluſtigen die Via
Triumphalis.
mung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Mk. 550 000 42 mit 103 rückzahlbare hypothekariſche
Anleihe der Adlerbrauerei vorm. Rudolph Dorſt in Düſſeldorf.
Obige Anleihe, deren Zulaſſung zum Handel und zur Notiz an der
Dresdner Börſe beantragt werden wird, gelangt in den nächſten Tagen
r öffentlichen Zeichnung. Die Anleihe iſt auf dem geſammten

rundbeſitz der auf eine Produktion von 60 000 Hektoliter einge
richteten Brauerei ſammt Zubehör unter der Verpflichtung zur Beſchaffung
unbedingt erſten Hypothekenranges ſichergeſtellt. Der Ausgabekurs
iſt, wie wir hören, auf 100x feſtgeſetzt, während die Rückzahlung
der Theilſchuldverſchreibungen mit 103 bewirkt wird. Die offizielleZeichnung erfolgt am hieſigen Platze bei der Spar und Vor

ſchußbank.
Der Saatenſtand in Preußen ſtellte ſich um Mitte Juni im

Vergleich mit dem in Klammern beigefügten Stand Mitte Mai dieſes
Jahres reſp. an zweiter Stelle Mitte Juni v. J., wobei die
Zahlen 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (Durchſchnitt) und 4 gering be
deuten, wie folgt Winterweizen 2,3 (2,5 3,7), Sommerweizen 2,5
(2,7 2,8), Winterſpelz 1,9 (2,3 2,7), Winterroggen 2,5 (2,8
3,1), Sommerroggen 2,8 (3,0 3,0), Sommergerſte 2,6 (2,9 2,7),
e 2,5 (2,9 2,6), Kartoffeln 2,8 (2,9 2,5), Klee 2,6 (2,9
3,5), Luzerne 2,7 (2,9 3,1), Wieſenheu 2,7 (3,2 3,0).

LTages-Markktberichte.

Ragdeburg, 23. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 23. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz unverändert. Jnländiſcher 164—169 je nach Lage
der Station, ausländ. 171-173 Roggen: n feſt.

tation, ausländiſcher
148--152 Hafer: Tendenz ſtill. Jnländiſcher 156 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare unverändert, 132 136. Erbſen: Viktoria 185-—-205.
kleine gelbe 180--195 grüne 180--200 Mais; Tendenz
unverändert, Mixed 132 133 Rundmais 116--118

Magdeburg, 23. Juni. Dünge- und Futtermittel.F. Lahne.) iliſalpeter e Lieferung pro 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 201 65 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65

Wie das „Hamb. Fremdenbl.“

Die ganze Bevölkerung iſt in feſtlicher Stim
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Superphosphat 15--19 4 à 17x 9, Baumwollſaatmehl 58--62 x
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
7,35 Erdnußkuchenmehl 53-56 4 6,85
48-—52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,80 ReisFuttermehl 24--27 2
4,90 Rapskuchen 38--42 5,40 Mohnkuchen 42--45 J 5,25
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in NewYork 9x (9),
(8,19),

(0), Petroleum,in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20),

JuliWeizen*) rother Winterweizen loco 818
ver Juli 808 (795/

Dezember

Kaffee fair Rio Nr. 7
Juli 4,80 (4,85), per Sept. 4,95 (5,00),
clears 3,00 (2,95), Zucker 3 (3), Zinn 28,75 (28,80), Kupfer

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 74x (73x), per Sept. 72 (71775), Mais per
Juli 67 (657/5), Schmalz per Juli 10,65 (10,50), per Sept. 10,70
ne Speck ſhort clear 11,35 (1432), Pork per Juli 18,25
17,92X).

ommiſſion.)Rinder und 1769 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
1126 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 147 däniſche
und 85 öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf.
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wig-Holſtein,
Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und Lübeck zugeführt.

und Quienen 6265
fette Kühe 51—-55 Geringere fette Kühe 45--48 Bullen nach
Qualität 49--58

Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

5762 für III. Qualität 53--58
als auch mit
ab und erlitten die Preiſe eine kleine Einbuße r der Vorwoche.

Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1832 Viertel.

SeſamkuchenMehl

New-York, 23. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht

Lieferung Aug. 8,28
(7,78), in New Orleans 9Lieferung Okt. 7,86

in New York 7,40 (7,40),Stand white

Weſtern ſteam
10,95 (10,75), Rohe Brothers 11,10 (10,90), Mais“) per

671 (667/5), Sept. 64 (628/5), Dez. 515/6 (50
(80 Weizen per Juni

per September 78 (775), per
nach Liverpool 1X (1x),

(5 Rio Nr. 7 peèerMehl, Spring Wheat

Schmalz,

79 (78), Getreidefracht
5

12,00 12,42 (12,00 12,45).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 23. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.

Viehmärkte.
23. Juni. (Bericht der Notirungs-Hamburg,
Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1358

Die dem Jnlande

Hannover, Mecklenburg, Weſtpreußen, Brandenburg und

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht ((d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 67——69 II. Qualität Ochſen
Junge fette Kühe 61--63 Aeltere

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Gezahlt wurde für I. Qualität 62—67 für II. Qualität
Der heutige Markt war etwas ſtärker beſchickt ſowohl mit Rindern

chafen, der Handel wickelte ſich nicht vollends ſo lebhaft

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 330 Rinder, 15 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auj dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Juni.

Auferiebe 414 Rinder, und zwar: 143 Odhſen, 21 Kalben, 180 Kühe, 70
Hullen 390 Kälber; 696 Stüc Schafvieh 1226 Schweine, und zwar: 1226 deutſqhe,

Fugerberichte.

Magdeburg, 24. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.-
Kornzucker excl., von 889 Rend.Rachprodukte excl. 75 J Rend. 5,205,45. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 28,20.
„Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei eifed Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker T. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juni 6,00G, 6,07B. t Okt.Dez. 6,62, 6,606G.

Tendenz feſt

per Juli 6,10, 7,076G. per Jan.März 6,856G, 6,87B.
per Aug. 6,22, 6,25B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 24. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. [(Vormittagsbericht.)) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Juni 6,02. Dez. 6,70.Aug. 6,22. März 6,95. Tendenz ruhig.
Okt. 6,55. Mai 7,07

Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 20 Rinder, 80 Schafe.

aus Ungarn. Zuſammen 2726 Thiere
Narkiprelſe für 80 Kilog. in Mk.

e

SDegzel9nung i n
Ochſen r ausgemäſßete ben Slahtwerthes du zu

5 junge fleiſchige, niht ausgemäſtete, Miere gusgemäſtete 68
mäßig gonährte junge, gut genährte ältere 62

6) gering genährte jeden Alters 58Kalben volteiſchige, ausgemäſtete Kalben höhſten Shlahtwerthes 866
und Kühe: 9) hige, ausgemaſtete Kühe höchſten Schlatwerthes bis ca

Liere Wegenaſtete De und wenig gut entizigelte jüngere

Kühe und Kakven 60aſig genährte Kähe und Kalben 648) gering genhrte Kühe und Kaiben 48Gullen H) votſeiſchige höchſten Schlachtwerthes 63
3) maſig genährte jüngere und gut genührte Alte

3) gering gonährte 58Kalber: 1) feinſte Naſt (Volm.Naſh) und beſte Saugkälder 46
3) mittlere Raſt und gute Saugkälder 40

3 r r. (Freffer) 2Gcqhafe: 1) Raſtlämmer und jüngere Raſthammel 83
2) Altere Raſthammel 318) mäßig genährte el und Sqhafe (NRer;ſaſe)

Gqweine votſeiſige der ſeineren Raſſen und deren Krepzungen im

Mier bis zu Jahren 639) ſeeiſchige 2 605) gering entwicelte, ſowle Sauen und Ehe 655
ausländiſche (aus e 9

Serkauf:
383 Kinder, und zwar Geſchäftsgang130 Ochſen, 21 Kalben, 166 Kähe, 66 Bullen mittelmäßig
375 Kalber
536 Sqafe

1194 Saweine 7Deptford, 23. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
797 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 5 sb.,
Canadier 4 h. 8 ä. 4 sh. 9 d. für je 8 Pfund.

Kurdbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

o vonBörſe vom 24. Juni 1902. J Zf.Coursnotit
0

a conv., 3 Stadt Unleide von 1882., 7 3 37 25631 TheaterUnleihe von 1884 388lleſche z o StadtAnleihe von 5886. 7 I e 32256a a Stadt nei ben 1502 uUeſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 4 103,60bz.
kener 0 StadtAnleihe h e eeee 7 wen 3 n nEcfurter 3 StadtAnleihe von 1888 e 99,006Erfurter 420 StadtAnleihe III von 18923 T a VErfurter 4 StadtAnleide von 1901 14ädter 33 StadtAnleihe
aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 S 3 28.00Naumburger h StadtAuleihe von 1906. 4 102.50 b

ftliche 311, CentralPfandbriefe 3 84382landſchaftliche Pfandbriefe, 104,25 Sche 33 landſchafti. Pfandbriefe 3 22608
Sächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe e e es n un 3 80 5 G
Säch ſche Provinzial- Anleihe n n e 32,Halle ettſtedter 32 Eb. Obl. 3' 82283Halle t ter 4 Eb. Obl. n 7 4 e 1 2,50den traßenbahn 4 90 Obl. 4 96,00 BHalle che Union Maſch.Fab. 6 o Oblki.. 6 a n ner enſchaft e 4 102,50 3napp ufsgenoſſenſchaft nlelhe unz bis h e r un 4 102,50 GAnſtrutRegul. Obligat. [Bretl.-Nebra] a 97,506Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 1Cröſwiger Papierfabrit, 490 Hopoth.Anleihe. 7 J 4 99,256
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz, mit 102 0 m 4 101,006Fabrik l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 J 4K ckerfabrik, 420 HypotdekenAnleihe. 4 SWaldauer Hrauntohlen 4 rilchz, 102 9 4 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 4 99,806SächſiſchTh. Brauntodhl.Verw. 49 Schuldv. 7 4 ,006
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 100,50 B
WerſchenWeißenjelſer Brauntodlen 420 v. 1890.. a 4 100,006
gen T Celars g e S r F e 4 100,006er Paraff. u, Solarvbifadr o Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. e 77 4 99,70Halleſche BantvereinActien 1902 J 72 4 149,00bi
Spar und VorſchußbankActien 1901 3 4 5 00Ammendorfer PapierfabrikAktien 1990 01 10 4 130,00
Crölwigter Papierfabrik-Actien 1800,01 18 4 n et
Cönnerner NalzfabrikActien. 1900,01 12/2 4DörſtewigRatimannsdorfer Braunk.Jnd.Aectien. 1900/01 z 4 62,00 B

Vorz.Actien 1900 61 4 200BEilenburger KattunManufacturActien. 1900,01) 3 4 86,006Felde gen Brauerei Uetien en 50,00 B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1900/01 11 4alleHettſtedteriſendahnActien Lit. A. gar. 3 1900,01 3 4 80,095
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1900 o 4 9 7g che Maſchinenfabrik Actien, III 1v901 28 27le che StraßenbahnLctien e e e 1901 0 4 7,906

PortkandCementfab.Act.. h 1901 5 4 8,00
nd'ſche MühlenwerteActien. 1900 7 4 e nbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1901 2 4 D. 7Kpffhäuſerhütte A.Maſchfabr. o. Paul Reuß Aetien 1901 20 4 166,008

Landsberger MalzfabrikActien IIIIIIIIIIIIIIIIII 1900/01 11 4 185,00 BNaumburger BraunkohlenActien 1900,01 18 185,006
Niemberger Nalzfabrik-Actien. 1900/01 V 4 hRienburger Schloßmälzerei Actien 1900 o O 85,00 G
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1900/01 14 7 77
Säch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1901 z 4 13 1,008
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien. 1901 4 35,00
Waldauer Braunkohlen Actien 1901/02 10 a 0,00Wegelin u. Hübner Aktien 1900/01 12 4 142,006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1900/01 20 4 218,00 s

itzer Maſchinenfabrik-Aetien (Schaede]. e 1600/01 20 4 87,50 G
ver Paraffin und Solarölfabrik-Actien. e 1900/01 11 4 129,00

uderraffinerie Halle Actien, 1000/01 20 4 159,00 s
EdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o H. SGall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 330,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Alte Promenade Nr. 10, II.
5 Zimmer, Küche und Zubehör ver 1. Oktober oder ſpäter, event.
auſ früber, zu vermiethen. Preis 1400. Mk. Näheres Große
Ulrichſtraße 36 dei Hugo HeckKert-

Verlangen Sie nur
vunt2
Gebrannte affees

Pachketen à X und J Kilo mit vollem Firmen-Aufädruck.

A. Zuntz sal. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Preise Ik. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. Kilo

Verkaufsstellen durch Firmenschilder Kkenntlich.

j An u. VerKaur von Werthpapleren, Vinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul 8 chauseil C0o., Halle a J., Leiprigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse rinsung von Geldeinlagen, ren u. Wochsel- Verkohnr e C

Binskuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Oioidende 1900 10901Rexit. Avlelte 1099 5 01.4 Breslauer Wechſel-Bank 4 101 4060 Eilenburger Kattun. 5 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 15C oursn otirungen De err. Gold Rente 4923920 Comm. i c löther Maſch.Akt. 3 3 87 9830 e el 7 i 93,2560
do. ierRente. 4 l Darmſtädter Bank 5 4/2137 iſenkirchen Bergwert. 13 (12 170,406. S Sdhleſ. Zinkhütte St.- An (22 116
do. SilberRente 4 104,7566 Deſſauer Landesbank. es Gerresheimner Giashatte. 10 (12 177 500 do. do. Sie. 22 16 27der Berliner Vörſe vom 23. Juni, Vort. Staats Anl. 68—-89 r. 46,300 S Deutſche Bank 13 11 20926 Sef- f. elektr. Unternehm. 7 101.500 equcert 105,2562 Uhr Nachmitta 8 Ruaän. amort. 5 88 G. S do. Goenoſſenſchaftsbank 8 z 102,100 G Glauziger Zuckerfabrik. e 2 11 Siemens-Glasinduſtr. e 18 7 7g do. do. 1801 4 o DiscontoCommandit 2 185 906 Große Berl. P eb. 11 7 203.506 S Staßfurt Chem. abr. 12 10 156,2564. Gon t z Ton. Stedner Jecicre 2 185 7 Fzlginen 28 325,00t J Zint Scw: 8 7 zw e 0. ank ein. I 3 a nion e e 2 wagn er a nen 0 oPreußiſche und deutſche Fonds. do. eibe 550 333827 gordaer Grund Creditbani 5 *26. 10 Samdurger Pakeiſahrt. 10 6 107.908 Sypale Ciſendinen? 7 es38 e
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 r Leipziger Bank. 12 1,7064 rpener Berghau. 1 12 176,6060. Thüringer Salinen 3 279006Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 38828 do. Creditanſtalt 2 8 176,50 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 126,75t3.G Weſteregeln Alkali 17 1191,756.Deutſche Reichs Anl. b. 19051 3/2102 106 do. Rente 1884 4 9,256 Letpz. Spar u. Creditbank 0 Wernia Shamerodk. 1 13 173,50 G Malerei Wrede 80,7 t Gdo. o. 3 183 d Ungar. GolbRente 1000er 101,7066 Magdebg. Privatbank 4 35 Bildebranb MRühlen. 9 7 Zeiger Maſchinen [20 [14 (187,26

do. do. 3 e 92,500 do. do. 500er 101,80 Mitteldeutſche Creditbank. s 5 56. G Huldſchinsky 45 8 105,0064Preuß Conf. Anleihe konv da. do. 100 01, Rationalbankf. Deutſchland Se 3 114 006. G äſcherslebener Kallk I 1 140,75 6(unk. bis 1905) r 3 2 102 00 h G Oeſterreich. Credit 3 2 „6004 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 9 7 101.,000Preuß Conf. Anleihe 102 908 Preuß SodenCredit z. e h icbes 18 14 208,00.ab. Staate 182 Eiſenbahn Stamm Aktien m e e n Zu Wechſel Conrſe,San r 2 102 78 (Gudner) volle 7 z 3528 Saſſe Tgſtan z z z n 9 Privatdiskont 2/,euß. Staatsſchuldſcheine 3 i hhlh 9 /25 h 41000 1901 Sächſiſche Bank 4 128 206. G Norddeutſcher Lloyd 8*2 6 (108 50 Ge v 183692 Anatoliſche Dwidend 60 23 auſ. BankVerein 72] 5 120.7504. G Rordſtern, Kodlenbergwerk 20 e 20 240,396b, J V g.
do. do. I 95 DortmundGronau Si Pr. Se 8 a 133 30 Shleſiſcher BankVerein 7 1342460 S Oberſoi. Eiſenb. -Sedarf. 9 7 111.82 Jetersd. 100 Rbil. b.
do do. 3 8970 e e Sei eiſen-Jnduſr.. 485 2 11197322 Amſterdam 100 S. i. 1684Landſchaft d. Prov. Sachſen 4, 104,60 MarienburgMlawka 1 68,2560 Phönix B.tltt. Lit. A. 145. 4 1124.102 Belg. Plätz 100 Fr. h. 81,10hdo do J 99 750 B do do. St Pr. s Riebeck Montanwerke. 14 2 7 199,40 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Cage t 5 44 56bba do. Mut Oſtpreußiſche Südbahn 8850 JnduſtriePapiere. Aoſiter Srauntohlen. 18, 14 Lend. igivresteri. Rionate ig. 2632*Holeſge Siadisilede e 33862 e t s 18e n eiten 18 8 e e 52538Wenn en e en e Ar r v t hie i 130800 Mes c är........... 6. 6626852 (unk. bis 1900) 4 100, 1064 6 Warſchau Wiener 27 Berl. 4Bbhm. Brauh. 11 4 1 2664 SHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn G 170.2566 do. e i2 l i2 213500 qm(unk. bis 1905) 3 21 95 606 G Jtal. Meridionalbahn G do. Brauerei Schultheiß 14 z* 37,605S Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn e do. Union Gratweil. 98838 Schluß Courſe.s (unk. bis 1904) 324 97,50 6 Luxembg. Pr. Hnr. 32 6 8d A. G. f. Anilinfabr. e 000 15 15 000 GHann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn Allgem. Elektr.. 15 12 182,608 Tendenz Schwach.[unk. bis 1904] 3 e 95,00 t G do. Unionbahn S Anhalter Kohlen. „606 GCanada Pacifie IIIIIIIII 6 8 131.5064 e e z 5l g9 266 n IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 170,25c 1892, ner n h nee Henri.Ausländiſche Fonds. Schwargkopff III 1 10 191.500 G Darmſtädter n „25 h Sir o 2620

Zinsfuß GBerthold, Meſſingl. 1 10 52, da G Deu Bank. 0 „40 3 Reichsanleihe 92 90Bismarckhütte h 24 12 0 de B Disconto-Commandit. 50 Bochumer 196,10w. Zu 75 760 Bank-Aktien. Bochumer i 3 s A. h reren Dortmunder 42,90Grrch konſ. Goldr. m. 1Cps. 31,300 S e I Statt i edd, Monopol Anleihe Dioidende 1000 1901 Cröllwiter Papier m 15 146 nier 2 51.40 pener EEGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 177.40mit iſt Srs. 44,269 Samer Handels Geſ..... eteeaeeeeee oeeſreegegee ehedo. n 39 100 1 7 e r eono. 1 u 138 o geh 777 amb. Packetfahrt. e 108,00Jtakeniſce Rente n 4 1102766 Brerſauer DiorBam.... S e en. 18 1 9 138 Se e Slopd. 10875
Die Soiſenſadrik

ovon
Eduard Kobert, Halle,

gegründet 1793,
ompßebſt ihre vollständig rein

anà neutral gesottenen
RVern-u, Schmierseifen,

Zur Erlangungu. Congervirung
einer zarten Haut, row. zum
Wasehben der Kinder and als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parrümifrte Kalf-Fett-
geiſe bestens empfohlen.

Verlag Jung- Deutschland.

Soeben erscheint

Vnreifes.Pin Srizzonbueh von

Walter Oemisoh.
Mit V Zeichnung unBuchschmuek

Alte Wollsachen
finden Verwendung dei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Alte Soide zu Decken
und Portièren. [4771R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau R. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau l. Querfurth,
Landwehrſtraße 21.

Pianinos, Muſikwerke, alte Geigen,
Cellos, Trompeten, Waldbörner,
Alterthümer zu kaufen geſucht

Schülershof 1, am Markt.

Verkupfern, Verzinnen,

Bronciren
vei Ferd. Haassengier,

MetallwaarenFabrik,
Barfüßerſtr.9,Fernſpr. 1196.

600000000000

Gothaer Lebensversicnerungsbanſ.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901 806 Millionen Mark.

Bankfonds v J. 1901: 2657, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 dis 135 der Jahres-

Normalprämie.
Vertreter in Halle (Saale):

Dr. Wilhelm Rasceh, Albrechtstr. 38.

as BZadeöfen
r ie Specioi- fabnſ.

Jon. Vaſtt ahrr. REscnid.
Zu haben in allen besseren Instaltations-9eschàaſten. Man verlange Cafalog gratis und e

z und bin jetztloh war kahlköpfig eVolvesitz
meines Kopfhaares durch die (6408
s0 lauten zahlreiche Dankschreiben; überzeugen Sie sich.

Prospekte gratis und franko F. Kiko, Herford i. V.
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Zum bevorstehenden Wohnungswechsel empfehle ich als 6Geleg enheitskauf einen Posten von ca. 250 Fenstern

Gardinen u, Stores „Reste von l-3 Penstern“
in engl. Tüll, Spachtel, Point Iace ete. in erème, weiss und goldſarben in nur neuen, modernen Mustern der verſlossenen Frühjahrs- Saison

hedeutend unter dem bisherigen Verkaufspreise.

H. C. VWVeddy
Im Preise reduecirte Portlèren, Fensterdekorationen, Teppiche u. Tischdecken befinden sſeh gleiechralls in Kleineren Quantitäten am Lager.

PönickKe.
Thalia-Säle,

Ganz phänomenaler Erfolg

Lebenden Lieder
Renen Königl. Opernhaus, Berlin.

Mittwoch, den 25. Jnni:
Großes verändertes Programm

T mit neuen Schlagern. W
Anfang S Uhr Abends.

Billets 9,50, 1,00, 1,50 Mk. im Vorverkauf bei Stein brecher

an der Abendkaſſe.

der Hofmuſikalienhandlung
I Gr. Steinſtraße.

Jasper, am Markt, Gustav VietzKe, Thalia-Paſſage und

Montag, den 30. Juni, Adends 8s Vhr
in den „Kaisersälen“

Einmaliges Concert

Koschat-OGuintettes
unter perſönlicher Leitung von

Thomas Koschat,
k. k. Hofopern- u. Domkapellsänger aus Wien.

Karten im Vorverkauf à 75 Pfg., Liedertexte à 20 Pfg. in
von Heinrich HMHothan,

Kaſſenpreis 1 Mk.

Pnimarmomsches drcſesfer.

Mittwoch, den 25. Juni, Vachmittags 4 Uhr
Extr aGoncert Saalsohiossbrauere,

Abends s Uhr
Grosses Concert wnte'varten.

Entree 30 Pfg. Vorzügliches Programm.
Mittwoch, den 2. Iuli: I. SinſfonierConcert.

V
Direktion: Gustav Po—ller.
Täglich Abends S Uhr:

Er. Concert und Vorſtellung.

Bei günſtiger Witterung:
Jndenprächtigen,ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen.
Bei ungünſtiger Witterung

im Winter-Theater.
Mlle. Ada Prancis,
„Elfenzauber i. den Lüften“.
d Schwestern Wanton,
akrobatiſches Geſang- und

Tanz-Damen-Enſemble.
3 Teherans,

perſiſche Reifenſpieler,
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Ipollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 25. Juni,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Entree frei. Entree frei.
r u. Portionen Kaffee,

div. Gebäch etc.

Carl Träger,
Weingrosshandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. Telephon 693,
Täglieh frische

Erdbeerbowle,
auch ausser dem Hause

Conditorei
u. Café

C. ZornTäglich diverse Sorten

BWis?

Oſtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh-
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Billige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.

Einladung
zur Mitglieder Verſammlung
des Halreſchen Zweig- Vereins

es

Evaug.kirchlichen Hülſsvereins
am Donnerstag, den 26. Juni,
um 4 Uhr Nachmittags im
Stadtmiſſionshanus, Weiden-

plan 4.
Tages-Ordnung:

Arbeitsbericht.
Rechnungsbericht.
Feſtſtellung des Hausbaltplanes.
Neuwahl und Beſtätigung von
Mitgliedern des Beirathes.

Der Vorſitzende.
Elze, Juſtizrath.

S

290 b

Geschäftsbücher-

Fabrik.
G Buchbinderei.

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhbausstrasse 30.

c e
Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und
familiären Bedarf. Specialität: Werke und Zeitschriften.

Mässige Preise. 87 Prompte LCieferung.

Telephon 158.

Formular-

Magazin.

Miſſionsfeſt
Mittwoch, den 25. Juni, um
4 Uhr auf dem „Weinberg“.

Anſprachen von Paſtor Meinhof,
Miſſionar Grosskopf aus Bloem-
fontein im Oranje-Freiſtaat und

Paſtor Heintke,
Alle Freunde der Miſſion ſind

herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Miſſionshilfs
Vereins zu Halle a. 6.

D. WarneeK.
Fröhbel-Seminar

Berlin, Wilhelmſtr. 10, bildet
Töchter in einem drei- und vier-
monatlichen Lehrkurſus zu Kinder-
fränlein J. und II. Klaſſe aus
und bringt ſie nach Beendigung
desſelden ſogleich bei guten Herr
ſchaften in Stellung. Aufnahme
an jedem erſten und fünf-zehuten im Monat. Schul-
n monatlich 10 Mark.

ußerhalbwohnende erhalten
im Schulhauſe billige Penſion.
Proſpekte mit Lehrplan franko.
Auch finden Fräulein, welche in
Berlin Stellen in feinen Familien
als Kindergärtnerin, Stützen,
Erzieherinnen ſuchen, zu jeder
Zeit freundliche Aufnahme und
billige Verpflegung mit
Stellennachweis. Frau Rrna
Grauenhorst, Vorſteherin und
Stellenvermittlerin für feines
Hausperſonal, Berlin, Wilhelm-
ſtraße 10,

V kein1,10 Mk.
pr. än. Glas Pa.
Be raun.Post-Probe-Golli W

Mr. 3. 50 Wanne
Spezialität z

Ed. Vissering,
Leer e. O.

Gross. v Sgegrindet I.
Von beſſ. Leuten ein kleines

bildſchönes Mädchen im Alter von
Jahr als eigen zu vergeben.

Nur feine, reiche Leute mögen ſich
darum bewerben. Gefl. Off. unt.
Z. 8975 an die Exped. d. Ztg. erd.

a Perſonen,
die verlangt werden.

Junge Vorsicherungsbeamte,

welche bereits zeitweiſe acquiſitoriſch
thätig geweſen ſind und ſich zu
Außenbeamten ausbilden wollen,
finden bei einer alten Aktien-Ge
ſellſchaft Anſtellung als Inſpektor
für die Acquiſition u. Organiſation
des Unfall, Haftpflicht u. Feuer
VerſicherungsGeſchäfts bei feſtem
Gehalt und günſtigen Bedingungen.
Angeb. m. Ledensl. und Anſpr.
werden erb. u. H. N. 2026 an
Rudolf Mosse, Hamburg.

Tüchtige, bei Kolonialwaaren-
und Drogenhandlnungen gut ein
geführte

Proviſtousſtadtreiſende
für neuen konkurrenzloſen Artikel,
für den große Reklame gemacht
werden wird, geſucht.
V. Schoenowitz, Serlin W. 30.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

O Kinderfrau, gute Zeugn., ſucht
Stelle. Frau Anna Fleckinger,O Stellenvermittlerin, Kl. Alrichſtr.8

Hofaufſeher,
umſichtig, gut empfohlen und
energiſch, zum 1. Oktober d. Js.
für größere Domäne am Harz
geſucht. Offerten mit Zeugnißab
ſchriften und Empfehlungen unter
Z. 8949 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (8949ſuche zum 1.2. Perwalter e für Ritter
gut im Kreiſe Torgau. 300 Mk.

Gehalt. [8977Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße Z.

55 Suche f. Rittergut allein.
Mamſell bei 270 Mk. Geh., 2.
Mamſell, 180 Mk. Geh. Frau

Bern erGeſucht zum 1. Juli eine gut
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

prioblene sWirthſchafterin
Kikterg. GroßDölzig (Oberhof)

bei Leipzig.
DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges
Dienſtmädchen

für Küche und Hausarbeit mit guten
Zeugniſſen beſſerer Häuſer wird
ſofort oder ſpäter in feines bürger-
liches Haus bei ſehr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu engagiren
geſucht. Meldungen nach Merſe
burgerſtr. 155, I. erbeten.

Krankheitshalber ſuche ich ſofort
oder 1. Juli ein Mädchen, am
liebſten vom Lande, 18--20
Jahre alt (8959alt.
Frau Röthel, Delitzſcherſtr. 8.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterin., Scholarinnen,
Stütz., Kinderfrl., Jungf., Stuben-
mädch., Köchin., Mädch. f. Küche u.

aus, Kinderfrauen, Kindermädch.
au Marie Wantzlöhen, Stellen-

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Vol.-Verwalter,
Oekonomensohn, Zeugniss z. Einjähr.-
Freiwilligen,
I. Okt. 1902 Stelle bei freier Station d.
WilhelmBeau, Stellenvermittler
Halle a. S., Kleine Ulrichstrasse 6.

Gürtnergehilfe,
20 Jahre alt, ev., in allen Fächern
der Branche bewandert, ſucht zum
1. Juli in einer Guts oder Privat
gärtnerei Stellung (bevorzugt Süd-

deutſchland). (8958
Georg Schmidt,

Charlottenburg-Berlin,
Wallſtraße 33, IV.

Eine junge gebildete Dame,
welche Lehrerinexamen gemacht,
ſucht für 1. Oktober ein
Engagement als

e eErzieherin
oder als Geſellſchafterin und
Stütze der Hausfrau in oder
um Halle. Hauptbedingung liebe-
volle Aufnahme im Familienkreiſe.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z-
8963 an die Exp. d, Ztg. erbeten.

20 Jahre alt, sucht

2 ſelbſt. tücht. Mamſells,
37 und 42 Jahre alt, ſuchen zum
1. Juli Stellung. Gehalt 360 Mk.
Willy Künhn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße Z.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation vor

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 49 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

5000 Mark
auf I. ganz ſichere Ackerhypothek
von Selbſtdarleihern geſucht. Off.
unter Z. 1000 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

30 000 Mark
auf Acker gegen mäßige Zinſen
zur erſten Stelle auf genügende
Sicherheit 1. Oktober v. Selbſtleiher
geſucht. Angeb. unt. B. w. 5095
an Rudolf Mosse, Halle.

25000 Mark
ſind auf gute ſichere Ackerhypo-
thek, ev. auch in kl. Poſten, an
nur Selbſtdarleiher auszuleihen.
Offerten unter Z. 2000 an die
Exved. d. Ztg. erbeten.

Suche für meine Tochter zum
15. Juli oder ſpäter Stellung auf
einem Gute zur (8942
Erlernung der Wirthſchaft.

Familienanſchluß erbeten. Um
gegend von Halle od. Thür. bevor
zugt. Gefl. Off. an Ortsvorſteher
Schulze, Hohndorf, Poſt Prühlitz.

Herrſchaftl. Wohnung
Advokatenweg 39 ver 1. Okt.
zu vermiethen. Preis 1850 Mk.

Näh. Händelſtr. 31.

Reilſtraße 28, II links
herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer,
Badeſt., Küche, Speiſekam. u. reichl.
Zubeh., zum 1. Okt. zu vermiethen.
Näh. daſelbſt u. beim Hausmann.

Forsterstrasse 47, III.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet u. Zubeh., 1. Okt. bez. 1. Juli.
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter.

Halberſtädterſtr. 1, part.
berrſchaftl,, 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, 1. Oktober. Be
ſichtigung 4—6 Uhr. [8373

Knoch Kallmeyer.,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Halberſtädterſtraße 1, II.
herrſchaftlich, 6 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Bad, Mädchen-
kammer, reichl. Zubehör, 1. Oktober

oder früher. 8377Magdeburgerſtraße 49, II.

Forſterſtraße 11, I.
herrſchaftl, 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen-
heit, 1. Juli bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Geldverkehr.

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherbeit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von Z an.

Baldige Anträge erbittet

T. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

675 000 Alk.
à 32/, habe gegen gute Acker-

rundſtücke mit langjähriger Un
ündbarkeit auszuleihen. (8526

C. Goldschmicdt, Bankgeſchäft,

Poſtſtr. II. Tel. 2012.
800 000 Mark en
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub S. S. 316.

Haus- Wäsche
gerollt, Ooentner 12 II.

Max Pleischer,
Dampfwäscherei, Geiststrasse 21.

Zur Uebernahme eines ſehr
ſchönen Gutes und zur Gründung
eines glücklichen Heims wünſcht
ein gebildeter, ſtattlicher Land
wirth die Bekanntſchaft einer
vermögenden Dame im Alter
von 30--40 Jahren zu machen.
Diskretion erbeten und zugeſichert.
Offerten unter Z. 8995 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

J Famliennachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10/, Uhr ent

ſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden meine innigſt
geliebte Tochter, unſere gute
Schweſter

Marie Dittmann
im 27. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

der trauernde Vater

Louis Dittmannund Geſchwiſter.
Die Beerdigung findet Mitt

woch, den 25. Juni, Nachm.
4 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt. h

Verlobt: Frl. Elſe Strauch
mit Hrn. Regierungs- Baumeiſter
Max Schmidt (Schöneberg--
Hagen i. W.).
mit Hrn. Guſtav Lehr (Magde
burg--Schöningen).

Verehelicht: Hr. Regierungs
Aſſeſſor v. Unger mit Frl. Ilſe
Schede (Berlin). Hr. Ritterguts
beſitzer Maximilian Riehmer mit
Frl. Elſe Romberg (Pulow bei
Anklam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Herrmann jun. (Deſſau).
Hrn. Rich. Kranz (Nordhaufen).
Hrn. Mielert (Erfurt). Hrn. Otto
Hintze jun. (Magdeburg). Eine
Dochter: Hrn. Hauptnann
Frhrn. Marſchall gen. Greiff
(Calbe i. Altm.).

Geſtorben: Hr. Major Julius
Kremſer (Swinemünde). Hr.
Karl Ockert (Deſſau). Hr.
Friedrich Stöſſel (Deſſau Hr.
r z Rothe (Nordhiuſen).

r. Friedrich Beate (Petesdorf).
Hr. Ludw. Zacher (Erfur). Hr.
Karl Wallenſtein (Erfur). Hr.
Hauptmann a. D. Hais von

und der Laſc (Klein
utowy). Hr. Kanzleirath

Heinrich Trautmann (Hreslau).
Hr. Hauptmann a. D. AuguſtSaro (Berlin). Hr. S
Hermann Rudolph Bech(Stendal).
Fr. Alwine Döbert (Deſſau).
Fr. Auguſte Windſchild(Magde-
burgFriedrichsſtadt). Fr. Louiſe
Lindecke (GroßSalze.

Frl. A. Müller

breite
der fr
baren
leiten
einer
Kad
freut,
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Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſandt
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten vollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) J ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich e e e e 9für alle übrigen Länder wöchentlich

Der Verſandt erfolgt zwei- bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

eeeeeeeeeereeeewemaemmwemmweo meeProvinz Sachſen und Umgebung.
O Petersberg, 22. Juni. (Miſſionsfeſt auf dem

Petersberge.) Mit geringen Hoffnungen auf guten Beſuch bei
dem naſſen, ſtets regendrohenden Wetter ſtiegen wir zu Berge und
fanden dort zu unſerer freudigen Ueberraſchung eine große Verſamm-
lung, trotzdem gleichzeitig im Seebener Buſch und auf der
Georgsburg bei Cönnern Miſſionsfeſte ſtattfanden, ein Beweis,
daß die Freude an der Heidenmiſſion in unſeren Gemeinden ſich aus
breitet. Herr Pfarrer Müller Nauendorf gab in ſeiner Begrüßung
der freudigen Ueberraſchung über den unerwartet guten Beſuch dank-
baren Ausdruck. Darauf hielt Pfarrer Weiland-Alsleben die ein
leitende bibliſche Anſprache, uns neue Luſt machend zur Miſſion als
einer nothwendigen und guten Sache. Sodann hielt Miſſionar
Kadach, der 20 Jahre lang in Südtransvaal thätig war und ſich
freut, nun nach geſchloſſenem Frieden bald wieder zu ſeiner
Baſuto Gemeinde zurückkehren zu dürfen, den Hauptvortrag
in zwei Abſchnitten. Jm erſten ſchilderte er das Leben der
Schwarzen ihre Armuth, ihre kümmerliche Wohnung und
Nahrung ihren Kampf ums Brot und Daſein, den
Tiefſtand ihrer Sittlichkeit, ihre Hoffnungsloſigkeit in Krankheit und
namentlich im Sterben, ihr wehmüthiges Klagen an den Gräbern um
ein verlorenes Leben. Jm zweiten Theil ſtellte er die gewaltigen
Aenderungen dar, welche die Miſſion zu Wege bringt, wie ſie dem
Krieg und Blutvergießen der Eingeborenen ein Ende macht, durch Aus
merzung der Vielweiberei ein geſittetes und friedliches Familienleben
ermöglicht, die Seelen von der Angſt des Aberglaubens befreit und
überall der Dürftigkeit ihres Lebens die Sonne des Heils, der Nächſten-
liebe, der Himmelshoffnung durch den Glauben an Chriſtus aufgehen
läßt. Kein Wunder, daß es kein ſchöneres Feſt dort giebt als ein
Tauffeſt von Erwachſenen ergreifend war die Schilderung von der
Opferwilligkeit der ſchwarzen Chriſten, die am liebſten wieder für die
Miſſion, d. i. für die weitere Ausbreitung des Glaubens unter ihren
noch heidniſchen Landsleuten geben, ergreifend die Darſtellung ihres
freudigen Sterbens, im Gegenſatz zu dem troſtloſen und angſtvollen
Dahinfahren ihrer heidniſchen Stammesgenoſſen. Den Schluß machte
Pfarrer Zeller Kütten mit herzlichem Dank und Mahnung zu wei-
terer freudiger Mitarbeit. Die Kollekte brachte 63,50 Mk., an Schriften
wurden für 28,35 Mk. verkauft, an Karten für 20,15 Mk. zuſammen
wurden alſo 112,20 Mk. für die Miſſion eingenommen.

d. Sennewitz, 24. Juni. (Selbſtmord.) Der jährige
Altersrentenempfänger Johann Schmidt aus Sennewitz hat ſich ver
gangene Nacht erhängt. Motiv: vermuthlich Meinungsverſchiedenheiten
mit Verwandten.

c Niemberg, 24. Juni. (Plötzlicher Tod. Als ſich
gefkern die Trauergäſte zu der Beerdigung des Gutsbeſitzers
Dornbuſch verſammelten, erſchien die Frau des Bäckermeiſters
Franke aus Peißen und wollte der Frau Dornbuſch ihr Beileid
über den Verluſt ihres Mannes ausdrücken. Plötzlich jedoch wurde
die noch ſehr rüſtige und ſtarke Frau mitten in ihrem Geſpräch
von einem Schlaganfall betroffen und brach todt zuſammen. Der
ſofort herbeigeholte Arzt konnte, nachdem alle Wiederbelebungs-
verſuche erfolglos blieben, nur den Tod konſtatiren.

K. Cönnern, 22. Juni. (Miſſionsfeſt.) Heute feierte der
Alsleber Miſſionsverein auf der Georgsburg bei Cönnern a. S. ſein
Wiſſionsfeſt. Es iſt das erſte Mal, daß an dieſem Orte ein Miſſions
feſt ſtattfindet, es iſt geplant, alljährlich um Johannis dieſes Feſt zu
feiern. Der erſte Verſuch darf als ein gelungener bezeichnet werden.
Der Beſuch war gut, das Gebotene ebenfalls. Herr Oberpfarrer
Müller- Cönnern hielt eine Anſprache, in welcher er betonte, daß
die Predigt des Evangeliums unter den Heiden nicht in menſchlicher
Weisheit, ſondern in Beweiſung des Geiſtes und der Kraft beſtehen
müſſe. Sodann ergriff Herr Miſſionar Weſtphal aus Pniel bei
Kimberley in Südafrika das Wort.
ſchilderte er ſeine Erlebniſſe während des Burenkrieges. Herr Paſtor
Riedel-Beeſenlaublingen hielt die Schlußanſprache. Die Kollekte
erzab den Betrag von 88,48 Mk., aus dem Verkauf von Schriften und
Poſtkarten wurden 43,68 Mk. erzielt.

g. Lochau (Saalkr.), 23. Juni. (Unfälle.) Die zwölfjährige
Tohter des landwirthſchaftlichen Arbeiters Kloppe hier fiel beim Waſſer
holen auf einen Glasſcherben und zerſchnitt ſich die Pulsader. Aerztliche
Hife war alsbald zur Stelle. Beim Hobeln ſtieß ſich Glaſermeiſter
Shenke von hier bei einem kräftig ausgeführten Stoße einen 18 em

laigen Spüitter in die linke Hand. Er drang unterhalb des Ballens
des kleinen Fingers in die innere Handfläche, durchbohrte dieſe der
d nach und ſchob ſich auf den Knochen entlang noch ein Stück in
den Arm hinein. Zur Entfernung des großen Splitters mußte ein
werativer Eingriff gemacht werden.

(Saalkr.), 23. Juni. (Naturſeltenheit.) Jn
dm Garten des Herrn Getreidehändler Hoffmann hier befindet ſich ein
Edbeerſtock, welcher die ſtattliche Zahl von 200 Früchten trägt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 23. Juni. (Jns Getriebe
gzrathen. Waſſerſtand.) Der in hieſiger Brauerei be
ſcäftigte Braugehilfe Linke hatte das Unglück, als er an der Schrot
mihle beim Zerkleinern von Malz einen Stellring in Ordnung bringen
willte, mit dem rechten Arm in das Getriebe zu gerathen. Dem Be
daternswerthen wurden durch das Kammrad die Fleiſchtheile förmlich
auf dem Arme herausgeriſſen, ſodaß die Sehnen bloß lagen. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Verletzte einer Halleſchen
elanſtalt artaührt. Infolge der anhaltenden Regengüſſe iſt ein
Stigen der Elſter und Luppe zu beobachten.

m. Schochwitz, 23. Juni. (Miſſionsfeſt.) Sonntag den
6. Juli wird der Miſſionsverein für die Ephorie Gerbſtedt ſein Jahres
feſt in hieſigem Luppholze feiern in demſelben ſtand früher der Tempel
und das in Stein gehauene Bild des heiligen Luppe, welcher, obwohl
die Reformation ſchon zu Luthers Lebzeit hier Eingang gefunden,
doch noch um die Mitte des 16. Jahrhunderts verehrt wurde. Das
ter desſelben befindet ſich igt in einer Seitenhalle der neu er
baut Kirche zu Müllerdorf. Bei gutem Wetter findet die ganze
Feier im Luppholze ſtatt; für genügende Sitze wird geſorgt. Die

Jn feſſelnder, lebendiger Weiſe

Predigt hält Herr Paſtor Fiedler- Eisleben den Miſſionsbericht
giebt Herr Miſſionar Leuſchner aus China.

Bitterfeld, 21. Juni. (Diebſtahl ?2) Einer Eng-
länderin, die Vormittags 8 Uhr 20 Minuten mit dem D-Zuge von
Berlin hier eintraf, war auf der Strecke von Berlin nach Bitter
feld angeblich die Summe von 3000 Lſtrl. geſtohlen worden. Die
Dame reiſte, als ſie ihren Verluſt entdeckte, ſofort nach Berlin
zurück. (Magdeb. Ztg.).

Torgau, 23. Juni. (Allerhand Unfug) iſt in der Nacht
zum Sonntag im Glacis verübt worden. Unbekannte Hände haben
die Bänke, die der Verſchönerungsverein dort aufgeſtellt und dem
Schutze des Publikums empfohlen hat, zertrümmert oder von ihren
Plätzen fortgetragen. Auch die Grotteneinfaſſungen an den Ruheplätzen
ſind in roher Weiſe beſchädigt, ſo iſt u. A. an der neugeſchaffenen
Grotte hinter dem Weſtring der Kopf des Adlers abgeſchlagen.

Delitzſch, 21. Juni. (Zweite Lehrerprüfung.) Am
hieſigen Lehrerſeminar wurde dieſer Tage unter dem Vorſitze des
Provinzialſchulraths Frieſe Magdeburg die zweite Lehererprüfung ab
gehalten. Von 30 Examinanden beſtanden 27 die Prüfung.

1. Delitzſch, 22. Juni. (Der landwirtſchaftliche
Verein) der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch wird am 2. Juli einen Aus
flug nach Lauchſtädt unternehmen um die dortige Verſuchswirthſchaft
zu beſichtigen. Die zweite Wirthſchaftsſchau in Benndorf, Laue,
Sauſedlitz, Reibitz, Seelhauſen und Neuhaus ſoll am 12. Juli abge
halten werden.

FlemsdorfZwochau, 22. Juni. (Ein inkereſſankes
Bild aus der Geflügelwelt) kann man gegenwärtig hier
beobachten. Jm Rühl'ſchen Guke hat ſich eine Henne mit dem
Pferdeknechte des Genannten ſo befreundet, daß ſie ſich zunächſt
ihr Legeneſt am Kopfende der im Pferdeſtalle befindlichen Bettſtelle
des erwähnten Bedienſteten eingerichtet hatte und augenblicklich
nun ihre Eier am Fußende des Bettes ungeſtört brütet. Ausſtrecken
allerdings darf ſich der Schlafende nicht ungeſtraft, da die ge-
fiederte Bettgenoſſin die ihrem Brutneſt nahekommenden Füße ge
hörig mit dem Schnabel bearbeitet und zum Zurückziehen zwingt.

Nerſeburg, 23. Juni. (Guſtav Adolf- Verein der
Provinz Sachſen.) Heute traten in der feſtlich geſchmückten
alten Biſchofsſtadt an der Saale die Abgeordneten der in der Provinz
Sachſen beſtehenden Zweig und Frauenvereine der Guſtav Adolf-
Stiftung zu der jährlichen Hauptverſammlung zuſammen. Schon am
Nachmittag hielten die Deputirten eine Verſammlung unter dem Vor
ſitz des Profeſſors Herrn D. E. Haupt- Halle ab. Nach der voll-
zogenen Wiederwahl der bisherigen Mitglieder vom Hauptvorſtande
wurde Beſchluß über die zu vertheilenden Liebesgaben gefaßt. Herr
Paſtor Dr. Fey- Cöſſeln berichtete über das Monatsblatt des Haupt
vereins. Die heute Abend 8 Uhr im Programm mit vorgeſehene
öffentliche Feſtverſammlung in der „Reichskrone“ war äußerſt ſtark be-
ſucht. Ausführlicher Bericht darüber folgt.

Merſeburg, 23. Juni. (Landesrath Jlling), bisher
an der Landes-Verſicherungs Anſtalt für SachſenAnhalt thätig, hat
einem Rufe nach Lübeck Folge geleiſtet und iſt dorthin übergeſiedelt.

Merſeburg, 23. Juni. (Spar- und Bauverein.) Seit
drei Jahren beſteht hierſelbſt ein Spar und Bauverein, G. m. b. H.,
dem gegenwärtig 117 Mitglieder angehören. Derſelbe hat bereits
4 Familienwohnhäuſer gebaut, zu einem fünften iſt der Bauplatz
ſchon erworben. Jn der am Sonnabend ſtattgehabten General
verſammlung wurde u. A. beſchloſſen, auf die Mitgliederguthaben
4 Proz. Dividende zu zahlen. Von dem Geſammtüberſchuß wurden
dem Reſervefonds 432,50 Mk., dem Hilfsreſervefonds 616,20 Mk. zu
gewieſen. Die vorgelegte Bilanz ſchloß ab mit 98 560,78 Mk., die
Einzahlungen der Mitglieder betragen 11 300 Mk., die Haftſumme
25 400 Mk.

Weißenfels, 23. Juni. („Ehemalige Sachſen.“) Der
„Militärverein ehemaliger Sachſen“ hat in pietätvoller
Weiſe auch des Heimgangs des Königs Albert von Sachſen durch einen
gemeinſchaftlichen Kirchgang am geſtrigen Sonntage gedacht. Der be
treffende Verein begeht am 20. Juli das Feſt der Fahnenweihe, zu welcher
allein an gegen 100 ſächſiſche Militärvereine Einladungen ergangen
ſind. Für die neue Fahne ſind von dem Kronprinzen Friedrich Auguſt
von Sachſen und ebenſo dem Prinzen Johann Georg von Sachſen
werthvolle goldene Fahnennägel geſtiftet worden.

Freyburg a. U., 22. Juni. (Fahnenweihe.) Der vor
vier Jahren gegründete, etwa 70 Mitglieder zählende Turnverein
ohne Jahn“ beging heute in feſtlicher Weiſe die Weihe ſeiner neuen

ahne.
o0 Freyburg a. U., 23. Juni. (Kollekte.) Die am vorigen

Sonntage bei dem Waldmiſſionsfeſte geſammelte Kollekte ergab 159 Mk.
Eckartsberga, 23. Juni. (Brand.) Jn Rettgenſtedt iſt die

Waſſermühle (Mühle und Wohnhaus) während der Nacht vollſtändig
niedergebrannt. Das Anweſen war von dem früheren Beſitzer Obſt
zurückgekauft worden und ſollte von ihm am anderen Tage übernommen
werden.

y. Haynsburg (Kr. Zeitz.), 22. Juni. (Der Chauſſeebau
Haynsburg-Neumühle-Raba) iſt einem Weißenfelſer
Unternehmer übertragen. Die Erdarbeiten müſſen Anfang Dezember
beendet ſein. Die Geſammtkoſten des Baues werden über 70 000 Mk.
betragen, da außer einer Straßenüberbrückung mehr als 30 000 Feſt
meter Erdmaſſe fortzubewegen iſt, wiewohl die Geſammtlänge des
Weges nur etwa 2,4 km beträgt.

Mansfeld, 23. Juni. (Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevier.) Jn der letzten Generalverſammlung
wurde die Verwaltung ermächtigt, eine Anleihe bis zum Betrage von
500 000 Mark aufzunehmen und dieſelbe eventuell durch Eintragung in
das Bahngrundbuch ſicherzuſtellen.

Bleicherode, 23. Juni. Bürgermeiſter a. D. Preiß)
in Salzwedel wurde mit 11 von 17 Stimmen zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt gewählt.

Artern, 23. Juni. ((Einbruch.)) Jn Pölsfeld iſt ein
Einbruchsdiebſtahl bei dem Berginvaliden Karl Werner verübt
worden. Es wurden aus dem verſchloſſenen Kleiderſchrank 100 Mk.

25. Juni 1902.

und ein Sparkaſſenbuch mit 500 Mk. Einlage geſtohlen. Der Dieb
hatte, als ſämmtliche Hausgenoſſen zum Tanzvergnügen gegangen

waren, eine Fenſterſcheibe in der hinteren Wohnſtube eingedrückt
und iſt ſo in das Haus eingedrungen.

Kelbra, 22. Juni. (Der Denkmalsthurm) auf
dem Kyffhäuſer iſt im Monat Mai von 2190 Perſonen und in der
e Hälfte des Monats Juni von 3025 Perſonen beſtiegen
worden.

Thale, 22. Juni. (Eiſenbahnunfall.
Fremdenverkehr.) Beim Rangiren fuhr heute Vormittag
auf dem hieſigen Bahnhof eine Maſchine auf einen haltenden leeren
Perſonenzug, wodurch ein nicht unerheblicher Materialſchaden ent
ſtand. Von dem Zugperſonal wurde Niemand verletzt. Der
Verkehr war am heutigen Tage hier ziemlich lebhaft, im Vergleich
zu dem in den Vorjahren aber immerhin nur minimal. Auch an
den Wochentagen läßt der Beſuch des Harzes noch viel zu wünſchen
übrig, trifft man doch an dieſen an den ſonſt beſtbeſuchten Plätzen
oft nur einzelne, oft auch nicht eine Perſon an.

Schönhauſen a. E., 22. Juni. (Kreis-Krieger-
Verbandsfeſt.) Heute fand in' unſerem feſtlich geſchmückten
Dorfe die achte Wanderverſammlung nebſt Delegirtentag des Kreis
Krieger- Verbandes Jerichow 2 ſtatt. Fürſt Bismarck hielt eine
kurze Anſprache. Der Vorſitzende des Kreis-Krieger-Verbandes
Major v. Byern-Parchen überreichte ſodann mit kernigen Worten
dem Milower Verein ein vom Kaiſer verliehenes Fahnenband.

Pömmelte bei Schönebeck, 23. Juni. (Arbeits
kündigung.) Auf der hieſigen Kohlengrube „Neue Hoffnung“
haben 78 Bergleute gekündigt und werden nach Ablauf ihrer Zeit
die Grube verlaſſen. (Magdeb. Ztg.)

Mieſte, 22. Juni. (Der konſervative Verein für
den Kreis Gardelegen) hielt heute ſeine zweite diesjährige Ver-
ſammlung ab. Nach einem vom Vorſitzenden, Hauptritterſchaftsdirektor
v. Kröcher, unſerem Reichstagsabgeordneten, auf Se. Maj. aus
gebrachten Hoch hielt unſer Landtagsabgeordneter Landgerichtsrath
Bröſe, Vortrag über das Thema: „Was hat während der letzten
Legislaturperioden die konſervative Partei für Neuorganiſirung und die
Feſtigung unſerer Erwerbsſtände gethan Darauf berichtete unſer
Reichstagsabgeordneter über die letzten hochintereſſanten Wochen im
Reichstage. Die gut beſuchte Verſammlung nahm einen in jeder Be
ziehung glücklichen Verlauf.

B. Deſſau, 22. Juni. (Das Bahnprojekt Roßlau-
Belzig) iſt als zu Grabe getragen anzuſehen. Das preußiſche Eiſen
bahnminiſterium hat nämlich die vom Eiſenbahnkomitee erbetene
Erlaubniß zur Vornahme von Vorarbeiten nicht ertheilt mit der Be
gründung, daß nach den angeſtellten Erhebungen ein Bedürfniß für eine
Vollbahn Roßlau-Belzig nicht vorhanden ſei. Darüber, ob eine
Kleinbahn genehmigt werden würde, behält ſich das Miniſterium die
Entſcheidung vor. Nach einer Kleinbahn haben jedoch die anhaltiſchen
Intereſſenten kein Verlangen, da es ihnen hauptſächlich um eine neue,
kurze Verbindung mit Berlin zu thun war.

Straguth (Anhalt), 21. Juni. (Unglücksfälle.) Dem
beim Freiherrn v. Maſſenbach hier in Dienſten ſtehenden Knechte Specht
wurde von einem ſonſt gutartigen Pferd beim Füttern die Naſenſpitze
abgebiſſen. Jn benachbarten Gollbogen ſtürzte beim Aufreuten von
Luzerne ein Knecht von einem ſogen. Kleereiter ab und fiel ſo unglück
lich, daß ihm einer der hölzernen Spieße in den Unterleib eindrang.
Der Schwerverletzte wurde ins Kreiskrankenhaus nach Zerbſt gebracht.

Weimar, 21. Juni. EUEhrenpreis fürStenographen.)
Der Großherzog von Weimar hat als Ehrenpreis für die beſte Leiſtung
im Schnellſchreiben, die auf der diesjährigen, in Weimar vom 12. bis
14. Juli ſtattfindenden Hauptverſammlung des thüringiſchen Steno-
graphenbundes StolzeSchrey geliefert wird einen koſtbaren Pokal
eſtiftet.8 Weimar, 23. Juni. (Reſolution.) Die hieſige Handels

kammer hat eine Reſolution angenommen, nach welcher ſie in der vom
Deutſch nationalen Handlungsgehilfenverband eingeführten Auskunfts-
einrichtung für Gehilfen, welche ungerechter und falſcher Beurtheilung
der Prinzipale Thür und Thor öffnet, nur ein Mittel erblickt, um
Mißtrauen zwiſchen Prinzipale und Gehilfen zu ſäen. Die Kammer
verurtheilt die Art und Weiſe ſolcher Erhebungen und kann unerfahrenen
jungen und zum Theil unmündigen Handlungsgehilfen nicht das Recht
zugeſtehen, über ihre Prinzipale nach dieſem Schema zu urtheilen.

(Leipz. N. N.)
Weida, 23. Juni. (Wüthender Stier.) Jm benach

barten Dorfe Forſtwolfersdorf wurde der bejahrten Gutsbeſitzersfrau
Lätzſch beim Füttern des Rindviehs von einem jungen Stier der Leib
aufgeſchlitzt. Das wüthende Thier ſpießte die Frau mit den Hörnern
auf und ſchleuderte ſie über eine Kuh hinweg. Die Unglückliche liegt
hoffnungslos darnieder.

Dornburg, 23. Juni. (Die Floßfahrt auf der
Saale) iſt wegen Vornahme von Wehrreparaturen u. ſ. w. für die
Zeit von 12 Wochen verhindert.

D Arnſtadt, 23. Juni. (Wollmarkt.) Heute waren auf
54 Wagen 490 Centner Wolle angefahren. Der Verkauf war anfangs
ſchleppend, ging dann aber flott. Der Durchſchnittspreis bewegte ſich
von 110--119 Mk. der Etr., der höchſte Preis für beſonders feine
Wolle war 140 Mk.

Hildburghauſen, 19. Juni. (Bei den Ausgrabungen)
auf der Stoffelskuppe wurden die Grundmauern einer Kapelle aus der
erſten chriſtlichen Zeit freigelegt. Ein großer Baſaltblock, der wahr-
ſcheinlich zur Heidenzeit als Opferaltar benutzt wurde, iſt mit Mauern
umgeben. Man erwartet weitere wichtige Funde.

Schleiz, 23. Juni. (Todesfall.) Herr Geheimer Regierungs
rath Landrath a. D. Alberti iſt heute Morgen hier plötzlich verſtorben.
Er konnte ſich nur ſeit etwa Jahresfriſt ſeines Ruheſtandes erfreuen.

Coburg, 23. Juni. (Ertrunken.) Jm nahen Neuſtadt
iſt ein 2äjähriges Mädchen, das ſich in einem unbewachten Augenblicke
aus der elterlichen Wohnung entfernt hatte, in einer unverdeckten
Jauchengrube ertrunken

Dresden, 23. Juni. (Auch die ſächſiſchen Eiſen-
bahnbeamten) legen infolge eines Erlaſſes des Generaldirektors
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen während der Trauerzeit einen Flor um
den linken Arm der Dienſtkleidung.

Mutzſchen (Kgr. Sachſen), 21. Juni. (Sprengung.) Der
maſſive Förderthurm des Braunkohlenwerkes „Flora Schacht“ in
Ragewitz hat bei dem Brande ſehr gelitten. Derſelbe hat ſich geſenkt
und nach dem Luftſchacht zu geneigt. Um einen Einſturz zu ver
meiden, ſoll durch Pioniere das Bauwerk mittelſt Sprengung nieder
gelegt werden. Für den Neubau des Förderthurmes ſoll ein anderer
Platz gewählt werden. Wenn irgend möglich, wird die neue Schacht
anlage ſo gelegt, daß die vom Feuer verſchont gebliebenen Gebäude,
Maſchinenhalle 2c. bleiben können und dann die Maſchinen nur gedreht
zu werden brauchen.

Waldheim (Kgr. Sachſen), 22. Juni. (Die hieſige
Weberinnung) übergab dem Stadtrath zwei werthvolle Trink-
kannen aus dem Jahre 1667 bez. 1797 als Geſchenk für das neue
Rathhaus.

Zittau, 21. Juni. (Die Oberlauſitzer Gewerbe-
und Jnduſtrie-Ausſtellun g) wurde heute Nachmittag 2 Uhr
im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden c. in aller Stille ohne irgendwelche
Feierlichkeit eröffnet. Obgleich noch mancherlei zu thun übrig geblieben
iſt, war der Rundgang durch die Ausſtellung doch ſehr lohnend und

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.
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Amtliche Hekauntma nungen.
Bekanntmachung.

Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück
Neue Leipziger Chauſſee 1 iſt erloſchen und die über das gedachte
Gehöft verhängte Sperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 23. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Strecke im Dorfe Dößel, von dem Koch'ſchen Gartenthor bis

zur Kreischauſſee iſt fertig ausgebaut und wird hiermit für den Verkehr
wieder freigegeben.

Dößel, den 23. Juni 1902.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Gemäß S 3 der Schaumwein-Nachſteuer- Ordnung hat ein Jeder,

welcher am 1. Juli d. Js. im freien Verkehre befindlichen inländiſchen
oder ausländiſchen Schaumwein im Beſitz oder Gewahrſam hat, ihn
ſpäteſtens am 3. Juli d. Js. bei dem Steuer Amte ſeines Bezirks
ſchriftlich unter Angabe der Art und Menge und des Aufbewahrungs-
raumes anzumelden.

Nur Haushaltungsvorſtände, die weder Ausſchank noch Handel
mit Getränken betreiben, und im Ganzen nicht mehr als 30 ganze
Flaſchen Schaumwein haben, ſind von dieſer Anmeldung befreit.
Dagegen haben Wirthe, Händler, Konſumvereine, Kaſinos, Logen und
ähnliche Vereinigungen, ſowie Krankenhäuſer und Sanatorien den am
1. Juli d. Js. in ihrem Beſitze oder Gewahrſam befindlichen Beſtand
an inländiſchem und verzolltem ausländiſchen Schaumwein ohne Unter
ſchied der Menge anzumelden.

Schaumwein, der ſich am 1. Juli d. Js. unterwegs befindet, iſt
ſofort nach ſeiner Ankunft vom Empfänger anzumelden.

Zur Nachſteuer- Anmeldung ſind Vordrucke zu benutzen, welche von
dem Steuer-Amte unentgeltlich zu erhalten ſind.

Magdeburg, den 23. Juni 1902.
Der Provinzial Steuer Direktor.

Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen'ſche Domäne

I Schönewerda
mit dem Vorwerk Günthershof in dem gleichnamigen Orte der
Königlich Preußiſchen Provinz Sachſen, an der ſchiffbaren Unſtrut,
22 km von der Kreisſtadt Querfurt, 5 km von der Station Donndorf,
5,5 km von der Station Roßleben der Naumburg--Artener und 7 km
von der Station Artern der Sangerhauſen --Erfurter Eiſenbahn ent
fernt gelegen und mit den ſämmtlichen n Orten durch Chauſſee
verbunden, ſoll vom 24. Juni 1903 an auf 18 Jahre neuverpachtet werden.

Die Domäne umfaßt ein Areal von
298,0305 Hektar im Königreich Preußen und von
24,7035. im Großherzogthum Sachſen Weimar ge

legener Fläche
zuſammen 575,7975 Heftar. Davon ſind rund

246 Hektar Acker,

13 Wieſen,
0,79 Giärten,

Niederwald
und der Reſt Hutungen und Unland.

Der in
ſteuer Reinertrag von 3573 Thaler

Die Ländereien, zum Theil im fruchtbaren Unſtrutthale gelegen,
eignen ſich zum größeren Theile zum Anbau von Zuckerrüben. Zucker
fabriken befinden ſich in Roßleben, Artern und Allſtedt (12 km entfernt).

Mit dem Gute wird die vorhandene Ziegelei und die Feldjagd
verpachtet, während die Mitverpachtung der Holziagd beſonderer Ver
handlung vorbehalten bleibt.

Die Zachtgepote werden bei der unterzeichneten Behörde bis
ſpäteſtens zum I0. Juli d. Js. ſchriftlich oder mündlich entgegen
genommen. Bei der Abgabe der Gebote haben die Bewerber zugleich
ihre Befähigrng als Landwirth, ſowie den eines zu ihrer freien
Verfügung ſtehenden Vermögens von 150 000 Mark nachzuweiſen.

Der Entwurf zum Pachtvertrage und das Jnventarium können
auf unſerer Kanzlei eingeſehen bezw. von derſelben gegen Erlegung
von 5 Mark Schreibgebühren bezogen werden.

Der Vertreter der jetzigen Pächter, Herr Aſſeſſor Hoch, wird nach
vorheriger Meldung die Domäne durch einen flurkundigen Mann vor-
per laſſen. Außerdem iſt Herr Regierungs und Oekonomierath
Oldenburg dahier zur Ertheilung von näherer Auskunft bereit.

Sondershauſen, 26. Mai 1902.
Fürſtlich Schwarzburgiſches Miniſterium.

Sinarzagrrhelluns.
uddeDomänen Verpachtung. Fnktion.

a in Kreiſe
gelegene Domäne une ſovon 1903 ab auf acht Mittwoch, den 25. Juni,
zehn Jahre, alſo bis zum 1. Juli Vorm. von 10 Uhr ab ver
1921, öffentlich meiſtbietend ver ſteigen ich Geiſtſtraße 39:
pachtet werden. Einſpänner Leiterwagen,Geſammtfläche: 163,5242 ha, 20 Mille Cigarren, 1 gr.
darunter Acker rund 113,5 ha, arthie Gläſer und Nägel,

Preußen gelegene Theil der Domäne hat einen Grund

Auktion im herzoglichen Marſtallſ
zu Deſſan.

Am 30. Juni d. J., Vormittags 11x Uhr werden im herzogl.
Marſtall zu Deſſau überzählige Pferde verſteigert, darunter ein
Paar Karoſſiers (Rappen). Die Pferde werden von 11 Uhr ab im
Wagen und unterm Reiter gezeigt. Beſichtigung im Stall vom 28. Juni

ab. Nationale und Verkaufsbedingungen ſind vom 26. Juni ab im
Bureau des herzogl. Hof-Marſtallamts zu haben. Anſchließend an den
Verkauf der Pferde findet eine Verſteigerung von alten Wagen, Ge

ſchirren und Reitzeugen ſtatt. (8964
Selten günſtige Kaufgelegenhenh

Schloßguts-Verkuuf
Mein im Bahyeriſchen Allgän belegenes, ca. 800 preußiſche

Morgen großes Schloß und Molkereigut mit großem Vieh-beſtand und bedeutender Schweinezucht beabſtchuge ich Um

ſtände halber zu verkaufen.
Das Gut liegt 3 km von größerer Stadt (Bahnſtation) in

hochromantiſcher Lage und eignet ſich zur Bildung eines Majorats.

Preis 480 000 Mk., Anzahlung 150 000 Mk.
Hypothek feſt.

Reflektanten wollen ſich wegen näheren Angaben an meinen
Bevollmächtigten, Herrn landwirthſch. Taxator Liebau-
Halle a. S. wenden.

Donnerstag, den 26. und J

Freitag, den 27. ſtehen bei

mir große Transporte

beſte bayeriſche

Zugochſen
dhochtragende ind friſchmilchende

Künh e
preiswerth zum Verkauf.

Moritz Schloss.

Nächſten Mittwoch, den 25. u.
Donnerstag, den 26. d. Mts. zum
Delitzſcher Markt halte ich wieder
mit einem größeren friſchen Trans
port leichter u. ſchwerer 4 u. Sjähr.

Halle a. S.,
Königſtraße 62.

Fernſpr. 560.

in Delitzſch im Gaſthof „Zum weißen Roß“ unter be
kannter Reellität zu ſehr ſo iden Preiſen zum Verkauf.

Aug. Albrecht, Pferdehändler, Creuma.

Stammſchäferei Salzfurth,
oſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:Po Sop zwiſchen Deſſau Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und MerinoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Rehmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Ragubn zur Verfügung.

7684 Osterland.Pachtung geſucht! Trockenſchnitzel,
Ca. 900-1200 Mrg. guter Boden Mela ſſefutter 2C.

in guter Lage der Provinz Sachſene Umgegend. Offerten unter Torfſtreu
V. d. 5078 an Rudolf Mosse in Ladun en und ausgewogenHalle a. S. G626 Fferirt billigſt t

F. Karbaum,
Wieſen rund 35 ha.

Grundſteuerreinertrag: 31,86 M.
Bonitirungs Reinertrag der in der
Zuſammenlegung befindl. Grund
ſtücke 3368,49 Mk. Bisheriger
Pachtzins: 2979,10 Mk.

Frwentiicher Bietungstermin iſt
au
Montag, den 21. Juli 1902,
Vormittags 10 Uhr im oberen
Sitzungsſaale des Regierungsge-
bäudes vor dem Regierungsrath
Goedecke anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver-
fügbares Vermögen von 50 000 M
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe womöglich vor Beginn
des Termins, ſpäteſtens in dem-
ſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen
in unſerer Domänen Regiſtratur
hierſelbſt, ſowie im Dienſtzimmer
des Domänen-Rentamts Rothen-
burg a. F. offen und können
gegen Erſtattung der Schreibge-babren und Druckkoſten von uns

bezogen werden.

n der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Ober
amtmann Günther geſtattet.

Caſſel, am 18. Juni 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

O Herrenhoſen, 15 Jaquets

u. v. a. S. (898
S. Friedrich. Aukt.-Kommifſ.

Gut
in Vorpommern,

ca. 550 Morgen, einſchl. 40 Mrg.
Wieſen, guter, milder, warmer,
durchläſſiger Rüben und Weizen-
boden, aute Gebäude, ſehr gutes,
reichliches Jnventar, vorzüglicher
Saatenſtand, zwecks r

mit voller Ernte für 180 000 M
ſofort verkänflich. Nähere Aus
kunft erth. Kanzleirath Schmoock
in Penceun. [8825

Das Haus Karlſtr. 16, welches
ſich in ſehr gut erhaltenem Zuſtande
befindet und drei herrſchaftliche
bewohnbare Stockwerke enthält,
mit kleinem Garten, iſt per 1. Okt.
zu verkaufen bezw. ganz oder
theilweiſe zu vermiethen. Be-
ſichtigung Nachmittags 4-6 Uhr.
Meldung daſelbſt beim Portier.

Eine nachweislich rentable
Gaſtwirthſchaft

wird zu pachten geſucht, zu deren
Uebernahme 10900 1200 Mark ge
nügen. Späterer Kauf nicht aus
geſchloſſen. Uebernahme ſpäteſtens

1. April 1903. (894Gefl. Off. ſind zu richten an die
Exped. d. Ztg. unter T. 8941.

1Schafböcke (engl.),

Geräumiger Schuppen,
1 als Vorrathsraum oder kleine

eldſcheune geeignet, neben An-Wien ſtehend, für 700 Mk.
u verkaufen. Off. unter B. V.8094 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (899

Landwirthen

empfehle mein „Sufin“ als
unübertroffenes Freßpulver zur
Aufzucht und Maſt der Schweine.
Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Jn
Halle nur echt (8765

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr.

ferde
ä Schlachten kauft ſtets

rtihurMöhbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe-e a. S., Langeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.
4 ältere, ſehr gute ſprungfähige

RambouilletSchafböcke
(Mänchenlohraer) ſtehen zum Ver-

kauf auf (8897Rittergut Artern a. U.
Zwei zur Zucht geeignete junge

Figuren, verkauft
Koech, Kaltenmark b. Kroſigk.

anſehnliche
8996

Domplatz 2, Fernſprecher 544.

Körbisdorfer Melaſefutter
hergeſtellt von Biertrebern oder
Weizenſchaalen und W borozen a r

5 Melaſſe, hat abzugeben 8

Zuckerfabrik Körbisdorf A.6.
bei Merſeburg.

Trockenschnitzel.
600 Ctr. Trockenſchnitzel

verkauft auch in leere
Domäne Querfurt.

Größere Poſten
Erdbeeren

während der Erdbeerernte täg
S friſch gepflückt zu verk.

a. d. Cröllwitzer Knochen-
kohlen u. Chemiſche Fabrik.

Beſte grobe

Gruden
u kauOfen Vgle Z. Se an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

Erdbeeren,
friſch gepflückt, in nur vorzüglichſter

Waare geben ab (8932
W. Rauohfuss' Brauereien A.-G.,

Zu verkaufen:

Herrſcha
im Kreiſe Roſenberg,

Weſtpreußen,

einer der beſten, rentabelſten Landſitze der
Provinz, ca. 3800 Morg., davon 600 NMorg.
zweiſchnittige Wieſen, 340 Morg. werth-
volle Forſten, 8 Morg. Waſſer, ca. 2800
Morg. Acker, meiſt tiefgründ. humos. durch
läſſ. Raps-, Weizen und Zuckerrübenboden
mit Lehmuntergrund, 2 km Chauſſee von
Bahnhof, ca. 6-7 km von zwei Garniſon
ſtädten; beſte Abſatzverhältniſſe, große
Brennerei, zur Zeit 67557 L. Kontingent;
neueſte Einricht., Molkerei-Entrahmſtation
mit beſt. Verw. der Milch, Mahl-, Schrot-
und Holzſägemühlen, Ziegelei an Chauſſee.
Große Torfſtiche mit eig. Maſch.

Jm großen prachtvollen Park hoch-
herrſchaftl. Schloß mit elektr. Beleuchtung,
auch für den Wirthſchaftshof mit faſt
durchw. maſſiven Gebäuden. Vorzügl.
überreichl. lebend. und todtes Jnventar,
neueſte Maſchinen. Gute Leuteverhältniſſe,
da nur gute Wohnungen. Beſte Hoch- und
Niederjagd.

Anzahlung 250000 Mark, Reſt langjährig
geordnete Hypothek.

Gefällige Anfragen unter J. G. 80 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Abert errmann Nachf.,
Sattel- und Geschirrfabrik,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.
J Empfehble als Speoialität m. vorzügl. gut gearbeiteten

deoelast. Sattel, bester u. solidester Sattel der Neuseit.
Damensättel u. Komplette Reitzrenge.

Ochsengeschirre,
wie Zeichnung, Kowplett, in extra starker

Ausführung, pro Paar 36 M.

Beste Stirnjoch
pro Paar 9,50 MK.

Illustr. Preislisto gratis u. franco.

Auf unſerer Grube
Delbrück bei Dieskau
verkaufen wir von jetzt ab bis auf Weiteres

das Tauſend Preßſteine mit d Mark.
Halle a. S., im Juni 1902.

A. Riebeck'sche Montan-Woerke,
Actien-Gesellsehart.

Fürstlich
Stolherg'sches Hüttenamt

zu Ilſenburg a. Harz
offerirt

Riemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohauß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko ind

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

Alz vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenren. Billigete Tagespreiso.

Koth's Dampfriegelei und Cementiabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Böllbergerweg 114

Elegante Kutsch-Gesechirre zu soliden Preisen,

„Rhei

ſtatt.
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